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Die Polizei des Staates S. Paulo 
konnten. Wir waren an einem verkehrsannen Wo- 
chent-age noch spät in der Ausstellimg: crewcsen und 

  mufiten vor dem Tore geraAime Zeit auf die Stras- 
Üie Polizei des Staates São Paulo, sowohl die Po- senbahn warten. Die beiden Polizisten, die dort po- 

lizeitrupiMJ als auch die SchutzaTiann&chaft, genießt stiert wai'en, hatten mit der Aufrechterlialtung: der 
in ganz Brasilien einen wohlverdienten Ruf, in glei- öffentlichen Ordnung' wenig' zu tun und benutzten 
eher AVeise wcgien ihrer Dis^äplin und wcg'en ihrer ihre !Miißc daz3iij xiiri Jjeseübungen anzjustellen und 
guten technischen Ausbikhmg. ^lehr alsi einmal ha- gjch gegenseitig in den Unterrichts'gegenständen der 
ben andere Staaten der Ilepublik sich von São Paulo Polizeischule zu unterrichten. Gemß ein Zeichen von 
Polizeioffiziere geborgt, um ihre Polizei zu orga- Bikhmgseifer 1 Unter der Regierung Rod.rig-ues Al- 
iiisieren oder z^i reorg'anisieren. Die Polizeitnippo yos hat jetzt der Staa.tssekretär Dr. Sampaio Vidal, 
wird bekanntlich seit vielen JaJu'en dmxjh .eine fran- dem genau \ne seinem Vorgänger die Polizeitruppe 
zösische Instruktionsmission unter dem Kommando gehr am Herzen liegt, einen wissenschaftlich-! ite-r 
des Obersten Paul Ralagny ausgebildet, und sie gilt rarischen Kursus angeschlossen, der für die Unter- 
allgemein als den meisten Tnipiienkörpem der Bun- Offiziere und Offiziere bestimtnt ist und ihnen dif^ 
desannee überlegen. Die 10.000 ^lann Polizei bil- Bildung' vermittelt, die auch bei militärischen Orga- 
den infolgedessen nicht nur eine Gai\mtie für die nisationen im Interesse der Disziplin der \orgesetztc 
Selbständigkeit des Staates São Paulo, sondern sie vor den Untergebenen voraushaben soll, 
würden im Kriegsfalle auch eine wertvolle Verstár- Schule der Polizeitruppe, in der der Unter- 
kung: der Landesvei*teidigung diu'stellen. von Offizieren und Zivillehreni erteilt wird, 

Ein .Mangel haftete jedoch dieser iNlustertruppe j^isteht aus folgenden Abteilungen: a) Reki-uten- 
hisher noch an, ein Mangel, den sie übrigens mit schule, b) Gefrcitenschule, c) Unteroffiziersschule, 
allen anderen Polizeikorps in Brasilien teilt, die Be- Turn- und Fechtschule. Ehe der Rekrut in di^ 
schränkuiig auf die technische Ausbildimg imd das Truppenteile eingereiht wrd, muß er die Rekruten- 
Fehlen einer wissenschaftlich-literarischen Durch- mit Erfolg! absolviei-t haben. Der erfolgreiche 
bildung' des Offizierkorps. Die einzelstaatlichen Mi- Besuch der Gefreitenschule ist Vorbedingung für die 
Uzen können in dieser Beziehung' bisher mit dem jjeförderung' zum Gefreiten, der Unteroffiziersschule 
Bundesheere nicht wetteifern. Die Bundesregierung Beförderung' zum Offizier. 

Polizeidelegaten und Polizeiag-enten erfolgen soll 
imd die aiich von anderen Personen besucht worden 
kami, die sich für die Materie interessieren. AVie 
alle Beinife, so ha.t auch die Polizei ihte Technik, 
die auf der Höhe stehen muß, wenn anders die Poli- 
zei ihren Pflichten gerecht werden u-ill. Bei dem 
regen Leben und der stets dichter werdenden Be- 
völkerung! des Staates ;São Paulo muß die Staats- 
polizei auch die moderne Polizeitechnik beherr- 
schen, um so mehr, als ja in allen Schlichen erfah- 
rene internationale Verbrecher immer häufiger Ab- 
stecher nach Südamerika machen. 

Systematisch schreitet also der Staat nach den 
verschiedenen Richtungen hin im Ausbau seiner Po- 
lizeiorg'anisation fort. Sclron heute ist in São Paulo 
Leben und Eigentum in einem Grade gesichert, wie 
wohl nirgends sonst in Südamerika, besser auch als 
in manchen europäischen Ijändern, die \aele Ein- 
wanderer herübersclücken. Auch eine gute Polizei 
ist ein Zeichen von Kultiu-, und São Paulo erweist 
sich durch diese Bemühungen des Namens eines Kul- 
turstaates -würdig'. 

unterhält höhere Schulen, die dem Offizier neben 
dei militärischen anch eine allgemeine Bildung ver- 
mitteln, und wenn auch viele Offiziere von dieser 
Allgemeinbildimg auch nur das Minimum' aufneh- 
men, das ihnen m Befördenmgszwecken eingetrich- 
tert wird 
brasilianische Armee zweifellos doch zahlreiche 
Iwchgebildete und wohhmterriehtete Offiziere aufzu- 
weisen. Dieser Abstand zwischen Polizei- und Ar- 
nieeoffizieren ist leicht erklärlich, denn der Polizei- 
offizier geht, von g"anz wenigen Ausnahmen abge- 
sehen, aus der Trappe selbst hervor, und diese Ti'up- 
pe wiederum rekiiitiert- sich aus den niederen Be- 
völkcrungsklassen. 

Es wäre verkehrt, wenn man der Regieiung des 
Staates São Paulo im allgemeinen oder dem Orga- 
nisator der Polizeitrappe in ihrer heutigen Gestalt, 
dem verdienten früheren Justizsekretär Dr. Wa- 
shington I.uiz, einen .Vorwurf aus dieser Sachlage 
maclien wollte. Im Gegenteil, die Regienmg wür- 
de für das auf dem Gebiete des Polizoiwesens Ge- 

Daneben besteht nun der wissenschaTtlicli-litera- 
l ische Kursus, dessen Besuch für die Unteroffiziere, 
Fähnriche und Leutnants obligatorisch, für die Offi- 
ziere anderer Grade fakultativ ist. Auch dieser Kiu*- 

, - ^ I i. V sus verfolgt natürlich praktische Zwecke. Er zer- 
genau wie anderwarts —, so^nat die Abteilungen: den Vorhereitungskursus „ , Unteroffiziere, den allgemeinen Kursus ebenfalls 

für Unteroffiziere, und den Ergänzungskursusi für 
Fähmiche und Leutnants. Im Vorbereitungskursus 
werden gelelirt: Anfangsj^-ünde der portugiesischen 
Grammatik. Arithmetik bis zum metrischen System^ 
Geographie Amerikas, Olioragrraphie von Brasilien, 
vaterländische Geschichte, geometrische :Morpholo- 
"ie- im allgemeinen Kursus: Portugiesisch ein- 

Aus allsr Welt 

in R i e s i g e W a r e n h a u s b e t r i e b e 
Deutschland. In Leipzig hat man kürzlich mit 
den Arbeiten für die Errichtimg eines Kolossal-Wa- 
renhauses begoimen, das 3 Fronten erhalten, 8 Stock- 
werke hoch werden und angebhch 100 Millionen 
>iark kosten soll. Die Oeffentlichkeit Avurde mit die- 
sem Riesenbau insofern beschäftigt, als der Unter- 
nehmer erkläi'en ließ, gewisse Gerüchte, die sich' 
auf die Beschaffung der ersten Hypothek bezogen, 
seien unzutreffend usw. Angesichts solcher Riesen- 
kaufhäuser stellt sich von selbst die Frage ein, 
was aus dieser Entwickelung nur noch werden ^soll. 
Denn schon jetzt ist wohl nirgends Mangel an Kauf- 
häusern und Konkurrenz zu verzeichnen. Nun kom- 

tlic Großbanken, stellen tüchtige Männer an 
seliliei'lich Literatur, .Vritlmietik bis zu den Pro-' die Spitze der von ihnen finanzierten A\ arenhaus- 
poi tionen, Algebra bis zu den Gleichungen ersten unternehmungen^^imd ^bnngen damit in die 
( . „ ." ■ ;■      
»Oitionen, Algebra bis zu den lueiciiungen ersren uiiLcrm-iumuiöL-n  - —- 
;radcs, Geographie (besonders Europas). Weltge- wiekehmg des W arenhausbc^triebes cm ganz neues 
chichte und Ghorograpiiie von São Paulo; im Er- Element. . i ■ i. 

gänzungskursus: Literatui", Mathematik, VeltkÜii^ 
de, Elemente der Physik und Chemie, Geographie, 
Elemente des öffentUchen und Verfassungsrechtes, 

schaffene Anerkennung' auch dann vercüenen, wenn und ^geometrisches Zeichnen. 
sie sich um die Allgemeinbildung der Truppe nicht 
kümmern würde. Aber das ist durchaus nicht der 
Fall. Die Sache ist nur die, daß man in São Paulo 
systematisch vorgeht, in dieser Ane in anderen An- 
gelogenheiten. Die Ueberlegenheit Säo Paulos be- 

Afan sieht, daß der Kursus in weiser ]5eschrän- 
kung nur die notwendigen, praktisch anwendbaren 
Kenntnisse vermittelt, übei' die ein Polizeioffizier 
sowohl mit Rücksicht auf sein Amt als auch in An- 

Präsidcnt des österreichischen 
Reichsgerichts Unger f- 2. Mai ist in 
Wien der Präsident des Reichsgerichts und fridiere 
Minister Unger im Alter von 85 Jahren gestorben. 
— Joseph Unger ward am 2. Juli 1828 in Wien ge- 
boren. An der Wiener Universität habilitierte er sich 

Imgefälu' 240 Kilometer von Kalkutta entfernt Hegt, 
berichtet. Reiche Lager an Gold, Ku]>fer, Eisen, As- 
best und Mangan sollen festgestellt woixlen sein. Der 
Besitz des Für-sten Alahomed Bukteai' Schall, der 
vor ungefähr zwei ^Monaten starb, wird vorläufig 
vom Staat verwaltet, der einen Geologen dorthin 
entsandte, um den Wert des Besitzes abzuschätzen, 
Dieser erklärte, daß auf dem Besitze riesige Alen- 
gen der genannten Alineralien gefunden worden 
seien. Bei seinen Forschimgen traf er auch eine 
Sandhali-Indierin, die 110 Jahre alt sein soll und 
seit 15 Jahren eine geheime Goldader kennt, die 
sie für sich ausgebeutet hat. Gegen ein Geschenk 
gab sie ihr Geheimnis preis. Der Sachverständige 
ließ einen Schacht errichten und fand Quarzlager, die 
1.^0 ITnzen Gold per Tonne abwerfen. Der Geo- 
loge meiiite, daß die reichen QinuvJager einen fabel- 
haften Wert repräsentieren, er bedauerte nm*, seine 
I\)rschungen nicht länger fortsetzen zu können, ist 
aber der festen U eberzeugung, daß der Besitz dea 
verstorbenen Füi'sten verliältnismälMg das gold- 
reichste Stückchen der ganzen Erde ist 
' Großer Hotelbrand in Amerika. Nacli 
einer Depesche aus Alalone im Staate New York 
brach dort nachts im Hotel De\\ ilson ein Brand aus, 
bei dem sieben Personen ums Treben kamen und 15 
A''erletzungen erlitten. Die Flammen ergriffen das 
Treppenhaus des Hotels und versperrten 30 C^ästen 
den Ausweg. Einige l^'auen sprangen aus dem dritteri 
Stockwerke herab und wurden verletzt. 

32 Stunden auf Posten. Eine Gescliichte, die 
andas Lustspiel Körnei's vom ,,Vergessenen Posten" 
ertnnert, ereignete sich, Avie aus Petersburg gemeldet 
Mird, im 21. Sappem'bataillon zu Shitoinir. Ein 
Soldat dieses Bataillons hat 32 Stunden auf l'osten 
stehen müssen und "A^-ahrend der ganzen Zeit tadellos 
ausgehalten. Afednikow kam vor einigen Tagen um 
1 Uhr morgens auf Posten vor dem Pulvertunn, 
der sich ungefälir drei Kilometer von der Ganiison- 
stadt Shitomir entfernt befindet. Die Ablösung sollte 
um Ü Uhr morgens erfolgen. Wie er aber auch spälite 
und blickte, die Ablösung lie ßsich nicht sehen. 
So verging der ganze Tag und die ganze íNacht his 
zum fi-ühen Morgen 9 Ulu', avo endlich die Ablö- 
sung ei-schien. Der Soldat war durch die Entbeh- 
rungen an Speise, Trank und Schlaf so matt gewor- 
den, daß er kaum noch die militärischen Bevi'egungen 
machen konnte. Dann brach er zusammen, inid wurdo 
auf einen Wagen, den das Garnisonskonmiando vor- 
sorglich mitgesandt hatte, nach Hause gefahren, 
um in dem Lazarett Aufnahme zu finden. Als Hir sich' 
hier erholt hatte und Avieder zu Kräften gekommen 
Avar, erftihr er erst, warum er 32Stun(ien ohne Ab- 
lösung auf Posten hatte stehen müssen. Sein Vorge- 

Ailg^^^t.^^WâSSd^Sliã^liJ ÍSSí BesSScung' scheint uns das Rechte zu^sein. 

1852 als Pnvatdozent, ging 1853 als außerordent- 

......  OT'iSö^naclf^Wierf setzter, der Rittmeister DnjesoAV, der am vorherge- 
sozialen Stellung' verfugen soll. | jjed des östeireichischen Herrenhau-' henden Tap früh morgens 6 Uhr den neuen Posten,: 

'ses und gehörte vom November 1871-biszum-Februar der Medmkow ablosen soll e, hatte kommandieren 
Kabinett müssen, hatte sich in derselben ><acht, in der Aled- 

1881 Avurde er nikow auf Posten gezogen war, wegen Spielschulden 

aas Aiugncne A'or ,-\ugen nau- waiuunu s,uiiou m ,ia,. böhpro ses una genone vom iNovemoer ^   .. . ^ 
Brasilien alles aiit einmal angestrebt und infolge- st/>Hen Lille dann ist es inancr noch, 1879 als liinislev ohne Portoreuille dem Kabinett müssen, liaHo sioli in derselbeni ^ae lit m der 
dessen leider nnv a.Uz„ häutig; nicht, öderer we- 1 Adolf Anersperg an. Im Januai- 
nig erreicht Avird, liegt es im Wesen desi Paulista- 
ners, zunächst einmal das Notwendige durchzufüh- 
ren-. So ist man auch mit der Poliz^itnippe A^erfah- 
ren. ^ÀTTs" .Cr. AVaàhíngton Luiz an die Neüorganisa- 

7Aun Präsidenten des Reichsgerichts ernannt Sei- 
Herr Sampaio Vidal hat dann noch in einer an- juristischen Ruf begründete er durch das„Sy- 

deren Beziehung' eine sehr Avichtige Einrichtung gc- . J . .. .... —j. 
troffen, eine Einrichtung', die vor allem dem Dien- I .. , ' r,- 1- . ■  ' 1 rechts 

des österreichischen allgemeinen Pi-ivat- 

Arbeit erreicht, Avie allgemein anerkannt Avird. 
Schon in den letzten .Jahren der Regierung Albur 

querque Ijins Avar die Polizei soweit, daß man da- 
ran denken konnte, eine Scimle zu schaffen, in der 
auch- der notvv'endige Unterriclit allgemeiner Natur 
erteilt Avurde. Es spricht für den guten Gi'ist der 
Truppe, daß dieser Unterrieht gern angenommen 
wurde. Unvergel'licli wird uns eine Szene bleiben, 
die wir bei (kdegenheit der vorletzten Vieh-Aus 
stelh;;m in der 

.nzösische Flieger auf deutschem 

IV j ,- "í- Neuerburg in der Eifel landete am 
Polizeikunde dem Staate São Paulo in ausgedehntem 30 April nachmittags <nn fcuizosi^^^^ 
Maße nutzbar zu machen. Der Staatssekretär Int sich auf dem lUige nach Beihn befand Li a,n, 
deshalb den bekannten Professor a,n der Univ(n-si- die Richtung verlor(>n zu hahcn. Line Komnn^ion, 
tat Lausanne, Dr. Reiß', für die Abhaltmig' eines die aus deni Landrat und anderen Beamten bestand, 
wissen&chamiclien Polizeikursus gewonnen. Dr. Reiß stellte die Persönlichkeit des ^^'eg^r® [j' , A , 
■ ^ .j-.-ii „..f i'cf nn/oii i.-ih"7. pine Anfrage Iwim ■ (Teneralkominando in lvobJen,j ist Autorität auf diesem Gebiete und ist noch kürz- 
lich von den Regierungen Oesterreichs und Ruß- 
landsh zu Rate gezogen Avorden. Der Lausanner Pro- 

■viiiu IL UV 1 yKj^ ...... fess^r gründet in São Paiilo eine Schule für wissen- 
Zentral-Ziiehtstation beobachten schaftliche Polizeikunde, in der die Ausbildung dei 

eine Anfrage Ix'im ■ (ieneralkominando 
.wurde der Weiterflug sofort gestattet 

R i esi 2:e Goldadern in Indien entdeckt, 
lieber die romantische Entdeckung ungeheuren Ali- 
neralreichtums Avird aus dem Dalhhumdistrikt, der 

erschossen. In der Aufregmig, Avelche die Nacliricht 
A'on dem Selbstmord des Rittmeisters mit sich brach- 
te, hat man auf den Posten A'ergessen. Generaladju- 
tant lAvanow trug dem Zaren den Fall vor, nvoraufliin 
der Zar den Soldaten zm- Belohnung für seine lYeue 
zimi Unteroffizier ei'iiannte und ihm ein (íescherík 
von 25 Rubeln überreichen ließ. 

Neue Unruhen in Alexiko. In Alexiko sind 
zwischen Huertas und Diaz' Anhängern Reibungen' 
entstanden. Beide Parteien bilden bewaffnete Feld- 
lager. Huerta verstärkte die Infanterie im Natio- 
nalpalast während Diaz einen großen Teil der Ar- 
tillerie auf seinem 30 Aleilcn A'on der Hauptstadt ent- 
lernten Besitztum zusammenzog. Der Kriegsmini- 
ster ist im Besitz der Zitadelle, in der der Rest der 
Artillerie liegt 

lE^ein-illeton. 

Wasser durcliAveicht. Dagegen Avar der Koitf voll- 
ständig verstümmelt. EntAveder geschah dies durch 
scliAvere Sdiläge, welche die Züge des Toten nicht 

Die FC- warze Kassette 

K r i m i n a 1 - R 0 in a n nach den 
Geheim-Polizisten von G 

Sie begleiten mich Avohl, Herr Bernard? AVenn auch daß es sich um eine stundenlang im A\ asser gele- 
wirklich der Tote gefunden Avurde, so Avissen wir doch gene Leiche liandelto. , ^ \ r 
nicht das Geringste über die Porsonliehkoit des Mov- Ein'Eaubmord mehr erkennen lieBen, oder die treibende Leiche ge- 

. „Olasango" m,aeht<. «,«■ wnige AVorte, nnd f 'Zeh l'iö 
rollte ein AVagen durch das erglänzte noch über der dunklen A\este. Auch die 

Der Polizeiarzt mußte seine Untersuchung been- 

(4. Fortsetzung.) 
InzAvischen erschien eine neue Pereon in 

'Amtszimmer des Polizeichcfs. Es Avar ein Mann 
etwa 30 .Tahren, mit einem überaus harmlosen 
mütTgen GesichtV."wer nicM näher einer nTeli grute^BiiftlschrWcheaiißen unter einer Krone bringen, wie dies in solchem Falle immer geschielit. 
kennen gelernt hatte, mußte ihn für emen Provinz- fecs Haus stanu unAAeii aes ^mcuierh, au i-me b ^ .. . , true-   Dann kehrte die Gerichtskommission nach dem Ju- 
to Stet der nicht' viel , Wasser trübte. In dieser ^Santcn Stelle. JÍL"" i dS S .«n. Teil treilicgen- stizgebände ztu-ück. 
kennen gelernt hatte, mußte ihn für einen Provinz- fecs 
ler halten der nicht viel AVasser trübte. In dieser unl j j 1 • >, 
Annahme 'täuschte man sich jedoch ganz gewaltig, ^^'^[^Xe"^D?lktIk^bt ' deir^pi^rríand jedocl^^^ nicht Eine Stunde später wm-de François nach der Mor- 
denn Herr Bernard, welcher den Spitznamen „das doch eine 'darunter Das wertvollste Scluiftstück Avar die Ge- gue gerufen. 
Glasauge" unter seinen Kollegen und in Verbre- dem burtsurkunde des Herzogs, Avelche er Avahrscheinlich Kaum hatte er einen Blick auf den schreckUch ver- 
cherkreisen trug, Avar einer der gefährlichsten De- 'Per Aiann salutierte,^ T?ir ! dem Standesbeamten vorzeigen Avollte. Nachdem die. fetümmelten Leichnam getan, so stürzte er mit einem( 
tektivs der Pariser Geheimpolizei. Er A^erstand os V 
in vorzüglicher AVeise, sein Aeußeres zu verändern, Es' war ein traimger, oder ^um, in welchem m^i 
so daß ihn selbst seine Bekannten nicht wieder er- die auf^fundene laiche Herz^ogs von ^ JJ ; 
kannten Avenn er eine- Verkleidung trug. Diesmal legt hatte, der noch his vor kurzem sich mit a .g 
Sndfernard Avclcher sich, wenn er nicht gerade suchter Eleganz umgab. Augenschemhch^ 

C —■P/vi;^r>in.oTvjMiio ív:>íu-bâfHprfp íh Hast einicre Bretter und zerfallene Kahne auf die 

einzelnen Stücke notiert Avaren, liefS der Staatsan- 
walt die Tasche mit dem gesamten Inhalt zusam- 
menpacken und übergab sie einem Polizeikommissar. 

Nun ging der -Arzt an die Untersuchung der Lei- 
T\iy^ TTow/-! larr njicowjfrAP.kt. A.m T^den. 

jammernden Schrei auf die Kniee. 
„Es ist mein armer, unglücklicher Herrl" rief er. 
Der begleitende Polizeikommissar hatte alle Alühe, 

den Alten zu beruhigen; er mußte François' ersu- 
chen, sich trotzdem jedes einzelne Stück der Garde- 

gibt 
feèr mit einem vielsagenden Lächeln, 
fcesl" 

Etwas Gros- neufer tragen, als' ein 
den Toten ans Ivand zog. Die sofort benaclnnchtigto 
Polizei ordnete dann das Weitere an. 

' Der Staatsanwalt betrachtete sich den furchtbar 
Der Detektiv nickte nur leicht. 

Es handelt sich gewiß um den verschwundenen j Der Staatsanwalt Detracmeie sim aen 
Herzog von Blignyl'. sagte er halblaut. Nicht eine; verstümmelten Toten mit kalten Bhcken. l^r ihn 
aiuskel bewegte sich dabei in seinem harmlosen Ge- , de^lbe in di^em 
sieht Selbst die Augen, Avelche in Momenten der ' Der Polizeiarzt hatte sich kurz \or dem Verlas en 
Gefahr oder Avenn der Detektiv eine scharfe Spur , des Justizpalastes der Kommission ^geschlossen und 
entdeckt hatte, unheimlich funkelten, blickteji ganz setzte todächtig seine .... 
unschuldig den PolizeicheT an. ! frí. U 

Um den Herzog von Bligny," bestätigte der halten, befahl dci,StaatsanA\ alt. 
Istiwalt. !sSn mehMe Bureau 13,'daß die | Der Polizist entfernte die paar Bretter und es 

Trf»if>bf dp«. Hpr70£rs aus der Seine gezogen Avurde. ; Avurde hell in dem Raum. • 
lAVir Avollen augenblicklich an Ort und Stelle eilen, j Auf den ersten Blick sah jeder der AnAvesenden, 

überm Handgelenk verstümmelt. - konnte nur immer AAaederholen; 
Mit einem scharfen Schnitt war das Handgelenk ist mein armer, unglücklicher HenM 

abgetrennt und die Hand zu irgend welchem Zwek-! Damit Avar die Persönlichkeit des Toten festge^ 
ke entfernt stellt. 

AVir werden Gelegenheit haben, den unheimUchen ' Der Staatsanwalt legte aber trotzdem Beschlag auf 
Fund im Hause'^des Barons von *Brefont mit diesem dieselte und gab noch nicht die EinAvilligung zur 
verstümmélten Stumpfe zu vergleichen!" sagte der B^rdigmg. ^ . j •• v 1 
Staatsanwalt ruhig. . 1 Der Baron von Brefon wm-de unverzüglich von 

Der Körper des Toten zeigte weder an den Füßen dean A orgefallenen benachnchtigt. 
noch an der Brust bis zum Halse Aveitere Verletzun- ' Seine Tochter durfte in den Avenigen lichten Augen^ 

' : blicken, Avelche sie hatte, natürlich nichts von der. 

Sogar das feine Batisthemd, in welcJiem ein über-' Auffindung des Herzogs erfalu-en. 
aus wertvoller Diamant steckte, wai* lediglich A'om Als der Polizeibeamte sich bei dem Baron meldete. 
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Für die Hinterbliebenen der Scott-Ex- 
pedition. Wie die britische Eeg^iermig ilirer den 
Hinterbliebenen der venmglückten Soott-Expedition 
übernommenen Verpfliclitmig nachkommen will, ist 
in einem Briefe ausgedrückt, den der Premiermini- 
ster an den Lordmajor von Ijondon sandte. Lady 
Scott, die Witwe des Führers der Expedition, soll 
außer der Admiralitätspension von 4000 Mark und 
500 Mark für die Erziehung ihres Sohnes, bis jer idas 
f^htzchnte Jjebensjahr eireicht liat, eine weitere 
jährliclie Pension von 2000 Mark erhalten. Für die 
Mutter'des Kapitäns Scott und die beiden Schwe- 
fetem ist eine gemeinsame Pension von 6000 Mark 
jährlich in Aussicht genommen. Die Witwe des Dr. 
H. A. ''.Vilccu und seine Schwägerin sollen zusannnen 
mit 6000 Mark im Jahr beöacht werden. Die [Frau des 
[Unteroffiziers Evalis soll außer 'der Adiniralität?- 
pension von 13,50 eine iweitere staailiche Pension 

einer Anzalil von Schlafsälen und einzelnen Iläu- Mehrheit und doch hat sie básher jede oppositionelle 

Kinder achtzehn Jalire alt sind, erhalten. Die Regie- 
rung von Indien, in deren Dienst Leutnant Bowers 
Btand, ehe er sich 'der Soott-Expedition anschloß, 
hat für seine Mutter 'und Schwestern eine Pension 
von jährlich 2000 Márk ausgesetzt. Zu diesen staat- 
''clien sollen dann nocl\ die Zuschüsse aus 
dem Scott-Hilffonds kommen, der vom Lordmajor 
ivon London eröffnet Miirde und auf 1115 200 Mai-k 
angewachsen ist. • - 

Gnadenakto'Kaiser Wilhelms für die 
Krieger aus dem'Kriege 1870. Kaiser Wil- 
helm hat verfügt, daß anläßlidh seines 25jährigen 
Ilegierur.gsjubiläums 600 hilfsbedürftige Krieger aus 
dem Jahre 1870 Gnadengeschenke aus seiner Pri- 
.vatschatulle erhalten. 

Eine Franziskanerniederlassung in 
Nürnberg? Li der bereits erörterten Frage einer 
'Franziskanemiederlassung in Nürnberg beschloß der 
Nürnberger Stadtmagistrat auf eine Anfrage der 
Staatsregiei-ung folgende Antwort: Eine Notwendig- 
keit für die Errichtung einer katholischen Ordens- 
jiiederlassung besteht in Nürnberg nicht. Auch ist 
die Stadtgemeinde durchaus abgeneigt, die bisher 
von Weltpriestern erteilte Katechese den Fi-anziska- 
nern zu überti'agen und irgendwelche finanzielle 
Aufwendimgen für eine solche Niederlassung zu ma- 
chen. 

Das 17. Zeppelinluftschiff ist in Her Hal- 
lo in Friedrichshafen fertiggestellt worden. Es ist ein 
Passa^erluftseliifi für die „Delag", das im Aeußeren 
und in der Einrichtung den Passagierluftschif- 
fen „Hansa" und „Viktoria Luise" ähnelt. Das neue 
Fahrzeug wird den Namen „Sachsen" tragen und 
bald nach seinem Standort Dresden übergeführt wer- 
den. Die „Sachsen" ist das dritte Schiff, das die Luft- 
schiffwerft-Fiiediichshafen seit Januar 1913 herge- 
stellt hat. Die Füllung der Sachsen" wurde ani ^2. 
Mai vorgenommen. Am 4. luid 5. Mai fand die erste 
Passagierfahrt nach Augsbui-g und zurück nacli 
Friedrichshafen statt. 

Grundsteinlegung des deutschen 
Krankenhauses in Jaffa. In Gegenwart von 
zweihundert deutschen Pilgeni und vieler in Pa- 
I^tina ansässigen Deutschen erfolgte in Jaffa die 
Grundsteinlegung des deutschen Krankenhauses. Ge- 
heimer Kon&istorialrat Professor Haußleiter aus 
Greif&wald hielt die Weihrede. 

Bundeshauptstadt. 

Die Bedeutung! Südamerikas für die 
österreichische Auswanderung'. Am 25. 

Bedeutiuig: Südamerikas für die österreichische 
, Auswanderung'. Die Wiener „Neue Fi-eie Presse" 
schreibt darüber; Der Vortragende, welcher die Ko- 
lonien Brasiliens selbst bereist hat und auch/anläß- 
lich seines Aufenthaltes in Argentinien Gelegenheit 
hatte, die dortigen Verhältnisse eingehend kennen 
zu lernen, schilderte in seinem Vortrag: die Behand 
hing', die den Auswanderern im Zwischendeck zu 
teil wird. Er bemei'kte, daß die Ueberfährt im Zwi- 
schendeck keineswegs so schrecklich sei, als man 
allgemein anzunehmen geneigt ist, und Berichte über 
die Schrecken des Zwischendecks mit großer Skep- 
sis aufzunehmen seien. Dann schilderte er die Vor- 
kehrungen, die in den einzelnen Häfen von Brasi- 
lien zur Aufnahme und zum Weitertransport der Aus- 
wanderer getroffen sind 'und gäh éine èingehenide 
Beschreibung' der mustergültig geleiteten Einwan- 
dererheime in Rio de Janeiro und São Paulo, wo 
die Auswanderer sechs Tage unentgeltlich zubrin- 
gen können und auf Staatskosten verpflegt werden. 
Das Aüswandererheim in Rio de, Janeiro nimtat das 
Territorium einer ganzen Insel ein und besteht aus 

men zur Bequartieiaing von Familien. Die Küche Aeußerung' unterlassen, also kann es nicht in ihrem 
mit modernen Damipflcochkesseln ist in einem sepa- Sinne sein, der Regienmg Schwierigkeiten zu ma- 
raten Pavillon untergebracht mit anstoßenden gros- chen. Trotz alledem' mi-d sie revolutionärer Pläne 
sen Speisesälen. Die Insel besitzt ein eigenes Kran- vei-dächtigt und ein der Regierung nahe.stehendos' 
kenhaus mit einer Anzahl von AerSiten und Isolier- Blatt schreit in die Welt lünaus, daßj m,an ihr den 
Pavillons für ansteckende Krankheiten, fenier eine Hals umdrehen 'müsse, bevor sie überhaupt zu at- 
eigene gute Dampfwäscherei. Dcsinfektionsa])para- inen angefangen. Das ist ein Zeichen, daß in den 
te, elektrische Beleuchtung und eine eigene Post- Reihen der konsei-^-ativen Partei der größte Wiri-- 
und Telegraphenstation. Der Transport der AusWan- warr herrscht und daß man dort bereits nicht mehr 
derer , von Bord nach der Insel erfolgt mit eigenen weiß^ was man denn will, was zu verhüten und 
Dampfbarkas^n des Hospizes. Aehnlich ist auch das was zu wünschen ist. — Das gedachte Abendblatt' 6berung nuiß aber erst praktisch 
Auswandererhemi m Sao Paulo eingerichtet. Eine .steht Pinheiro Machado sehr nalie. Es schreibt auch! den, es genügt nicht éin Traktat um^'^ie -mV 
umfassende Arbeitsvermittlung ist organisiert, wel- nichteine Zeile, von der es nicht annehmen köui)-i solidieren. Jetzt heißt'es die eroberfeii Gehin. J," 
che alle Arbeitsgelegenheiten in Evidenz führt und te, daß: sie dem riograndenser Senator gefällt, und j bevölkern, und zwar mit "Vranzosen. Das kann ab«- 

uch durch dio, maß-inao ATinnKni.,,,«.'einer Nation nicht leicht lallen, deren-Bevölkenmgs- 
sogar in Europa abnimmt mid der dahei' ullc 

Exj:ansionskraft fehlt. .Was wir in den letzten Jah- 
ren gesehen haben, war die Erstarkurig des Dreilnm; 
des. Italien kami ihre afrikanischen, Kolonien mi; 
Italienern füllen, und es wird den ihm zufallendei 

zöbischen Blätter die Mißachtmig der Beschlüsse der 
londoner Botschafter diu-ch Montenegro billigtfin, als 
aber Oesten-eich-Ungani Miene machte, sich eiien- 
falls über diese Beschlüsse himvesrzusetzen, außer 
sich gerieten.) Zum Schluß sagt er: „Es ist mög- 
lich, daß Frankreich in aller Küi-ze seine Haltung 
der Türkei gegenüber bereut. Dieses wird um so 
leichter geschehen, wenn Oesterreich-TJngat'n anstatt 
schwächer zu werden, erstarkt. Es ist wohl walu- 
d^iß Frankreich in der letzten Zeit in Marokko eine 
große teiTitoriale Eroberung gemacht hat, diese Er- 

yon 12,50 Mark die I Woche und'für jedes'Kind ieinen unkundige und mit den Landesverhältnissen nicht mit der Koalition jetzt meder Feindschaft halten 
weiteren wöchentlichen Zuschuß von 3 Mark, bis die vertraute Auswanderer übervorteilt werden kann, nachdem er ihr die Freundschaft versichert? ]Mög- 

Der "\'ortragende erörterte auch die Chancen der lieh ist es, alxjr dann muß; er wieder seine beson- 
Auswanderer als landwtschaftliche Arbeiter auf deren Gedanken, die er selber nicht auszusprechen ^ Teil von Albanien noch" schneller"fidTen OesWHeC 
den Kaffeeplantagen und gab eine Darstellung uer wagt, mit anderen AVorten, (4-m\.iß an seine eigene, j wird seinerseits dasselbe tim." — Hier liabTu Ä 
Maßnahmen, welche seitens der emz(>lnen Staaten Kandidatur denken, denn das ist ja das einzige, was also einen wirklichen Abgefallenen Ai,t 
Brasiliens zur Ansiedlung von Kolonien' auf Regie- die Koalition nicht haben - ~ lioaimon nicht haben will, woi in ihre Politik | glühenden Franzosenverelu-er ist éin kühler B^m|^ 
rungsland getroffen wrden. Der Redner kommt zunl von der des Bundesprasadenten abweicht. — Es ist I achter geworden und der Deutschenh-iß 
Schlüsse, daß es mit Ausnahine von Kanada in kei- alle Maßen gelungen, daß ein weißglühender i deiros e Albuquerque anscheinend vollkommen vir 
nem Lande der AA e t einem vollständig mittellosen Republikaner nach der Gendarmerie und dem' £chwunden. Da dieses gerade in Paris ireschphen 
Auswanderer so leicht gemacht werde, selbstäridierer lagerungszustand schreit, weil eine Gruppe einflui.5- ist, bedarf die Sache einer Erklärime imd dEe F? 
Grundbesitzer zu wv^rden, bemerkt aber, daß nur in reicher Politiker sich gegen eine Kandidatur aus-^ klärung kami manchem Lelirer von Nutze? sei 
der Landmi-techaft aufgewachsene Personen der , sprechen die ihnen, sei eS mit Recht oder mit Un- i Medeiros e Albuquerque hat eine denteche 
schweren Ai-beit, die mit der Rodung und der er- recht, nicht gefällt. Wenn das ein Vergehen ge-besucht. Als er die Sulbank SücST nLim 1. 
>sten i\jipflanzung im ürwaldgebiete verbunden ist, gen die Verfassung Und gegen die Republik über-' Deutsche Reich seinen ersten Aufschwunfr und dS 
gewachsen sein werden und daher dem städtischen haupt ist, dann mochte man doch wissen, was denn Lehrer daclite, seine Zö^lüiKe trerade didnrr m • 
Auswanderer zu einer Ansiedlung in Brasilien nicht noch verf^sungsmäßig und repubUkanisc ii sein soll.' Deutschland besondere zu blíjeisteni diß eí- ÍL^n 
geraten werdCT kann. Der Vortragende ging sodann I, Ein Abgefallener. In dem letzten Jahre lia- Tag füi-Ta^ von der Größe und Stärke des neueíiS 
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men über und sprach über die kolossale Entwick- ^ Iruhere glühende Franzosenfreund Medeiros e Albu- [die brasilianischen Zöglinee vor DeutsS and Án^ 
lung, welche die^ Republik in den letzten JaJiren querque eme Wandlung durchgemacht hat und über | bekamen. Drei hervorra^äide Männer süul ant H?? 
genominen hat. Obgleich seitens der argentinischen : Frankreich ganz anders denkt, als noch vor drei ser Schule hervorge^^íren • alle drei könn^, 
Reeieruni? eine. knlnni.'=u).tiiH.<?f>,hP TAHcrVAíf in fJpr I Jahren, als er in Hm- r.-™  i. , P R "rei Können 

auf dem Um^vege der verschiedenen Pachtfortaien 
im Laufe eines Jahrzehnts selbständiger Grundbesit- 
zer werden. Außer der Landwirtschaft bietet aber 
Argentinien eine Reihe von anderen Arbeitsgelegen- 

Regierungemekolomsatonsche'^tigkeitinderlet^ als er m der Bundeskammer für die Bern-!auch heute noch deutsch, aber alle Sxji Sck^n 
ten Zeit nicht mehr entfaltet mrd, so bietet doch das , fnng einer franzosischen Miütärmission eintrat und , sie in dem starken Reiche eine Gefahr- diT^ Män 
Land dank der fortgeschrittenen wirtechaftlich^^^ ; ^esen Anlaß dazu benutzte, um Deutschland ! ner sind Barbosa. Lima, Arthm- Oriando und AfedeT 
Entwvicklung ATbeitsgelepnheitenm und Ful-: Iierunterzuputzen. - Nach Anerkennung Marschall j ros e Albuquerque. Hätte der Lehi-ei der Slbi ßA 
le. Auch dort kann der landwirtschaftliche Arbeiter Hermes da Fonsecas zum Bundespräsidenten ging I siUaner war, se^en brasilianischen S^h^em wenSí,- 

^^eiros e Albuqu^que nach Franki-eich, um sich i von der reichezertrümmemden Macht der deutschen 

A längere Zeit ni^erzulassen. Der Grund der i Heere und mehr von der Kulturarbeit des deutschen em doppelter Erstens hatte der ge- [ Volkes erzählt, dann hätte er Deutschenfreunde er- 
.... w nannte Akademiker sich nut der nun zur IleiTschaft zogen, so erzog er aber Deutschenfeinde denn Hif 

hei^ten bei den Eisenbalin- und H^enbauten, in der! tommenden Richtig so verfeindet, daß er eine selbe Ma^ht, d!e das Herz eines deutschen K ab?n 
aufstrebenden Lidustne, und es ist dalier erklärlich, ^che beiurchten durfte und zweitens war seine an mit Stolz eriiillt, flößt dem NichtdeuSchen Jun^ir 

schon nicht sehr sfcu'ke Gesundheit dui-ch Angst ein, und wemi dieser Juiigrein Herz S 
ca. 100.000 Seelen wac ist. Der Vortragende gab: Ueberarbeitun^ erschüttert, daß er einer längeren die Schwächeren hat, so schlägt er lieh zu den Deuí 
dann einen kurzen Vergleich mit den Verhaltni^n, ^hohmg bedurfte. Als er nach Paris ging, da zwei-' schenhassern. Die SympatJiien für FrankSch dí> 

ü ^eret ulwr die \er-|fólte kein Mensch daran, daß er die begeistertBtea jMedeinos e Albuquerque immer wieder über Deutsch- einioten Staaten imd sclulderte dann dae Atissich- j Briefe a,u3 der Lic'htstadt sclireiben werde und man land harte' Worte sagen ließen rührten daher weil er 
ten^e sich den Auswanderern in dem' in ra.schem, erwartete Angriffe gegen Deutschland und Deutsch- ^ für die Besiegten lmpfS"\^d eiSt tSt IwS 
Aufschmuige tefindlichen K^ada bieten. Eine An-1 tum, \\ie sie bei dem temperamentvollen Manne ja dem mit scliarfem Verstände begabten Manne die 
^hl von Lichtbildern illustnerte den interessanten, nun einmal übüch waren. Aber nichts dergleichen ' Gelegenheit geboten, die Fi-anzofen näher ke^inti 
Vortrag, welchem ein zahh-eiches Auditorium bei-1 geschah. In den ersten Briefen an den paulistaner' zu le^-nen und die Frfahnmo- vu La ^ 
wohnte und der aan Schlüsse durch großen Beifall „Kstado" und die fluminenser „Noticia" schwärmte ' absolut nicht die unschuldigen Verfolgten sind sot^ 
ausgBiKicHnet wurde. Medeiros e Albuque^ue liVanki-eich wohl etwas' deni gerade diejeni^rdi!f?m nétet™L^^^^^^ 

Auch ein Patriot und Republikaner. In dann wmde er kühl bis ans Herz hinan. Anlaß- j— Er hatte mit einem selbstentworfenen Bilde svm 
einem fluminenser Abendtlatte, das sich seit jeher fjph der Manokkoangelegenheit verurteilte er wohl pathisiert, dem das Original absolut nicht "lieh 
durch seine ausfallende Sprache ausgezeichnet hat, dp deutsche Politik als brutal, aber gleichzeitig' Wenn er nun noch nach Deutschland cehen uiirde' 
finden w in einem Artikel dem Bundespräsiden- i'uckte er imt dem Eingeständnis heraus, daß die ' dann würae er feststellen können d^ Deutsch- 
ten d.en R^ gegeben, daß, er geg-en die Koalition; franzosische Politik absolut nicht besser sei, in land absolut nicht allein der in -Waffen starrendpi 
als emen Feind der Ordnung;, der Verfassung und , diesem speziellen Falle aber noch die gefälu--; Koloß, sondern in erster Reihe eine Piflesrestätf e der 
der RepuWik überhaupt mit Gewaltimttehi einschrei-! lichere sei denn sie habe erst Deutschland provo-1 Kultm- ist, und daim würde derselbe Mede:--«)« e 
ten soll. Der Artikel teginnt; „Die politische Lage ^^ert. Diese Aeußerung gefiel schon manchem ' Albuquerque noch ein Deutschlandsschwärme" wer- 
ist heute ebenso unsicher und die Ablehnmig aller nicht und man konnte nicht begi'eifen, wie ein den. 
Versöhnungsvorschläge diu-ch die Kolligierten läßt i>ancophile von der Begeisteiirngsfähigkeit Albu-i Die Epoche der Sparsamkeit Als der Mar 

xf ^ l Anoraiales geplant querques von Frankreich auf einmal so schlecht den- schall Herines sein Programm verlas da machte vi^rd. Nach diesem \ielvei-sprechenden Anfang, der ken könne. Es kam aber noch schlimmer. Anläß-: einen besonders guten Eindruck der Pa^ust der S 

' Präsi- 
größten 

Poütikern zusammensetze, die imstande seien, die sen sei und Bonnot und Garnier du7ch D7nam1t g^-! d^r BlldÍr^ ndt'^aUenTlittSn hSzísteUeif'' iSí 

stand ein fremder Hen- gerade im Begriff, sich zu 
verabschieden. Es war sicherlich ein Vertreter des 
hohen Adels, denn seine ganzen Manieren wiesen 
darauf hin. Er kam wohl, um dem bekannten Baron 
von Brefont sein Bedauern über den schrecklichen 
Zwischenfall auszudrücken, denn es war wie ein 
Lauffeuei' bekannt gewoixlen, da^ß der Herzog von 
Bligny unmittelbar vor seiner Vermählung ver- 
schwand und nun als verstümmelte Leiche im Seine- 
kanal aufgefunden wurde. 

Als der Kavalier die Meldung des Dieners ver- 
nahm, daß ein Polizeibeamter den Bai-on zu sprechen 
wünsche, beeilte er sich zu gehen, aber Brefont er- 
suchte ihn zu bleiben, da ihn gewiß die neueren Er- 
mittelungen des Staatsanwaltes interessierten. 

Der Marquis de Lerma, ein etwa v^ierzigjähriger 
Südfranzose, verneigte sich stumm und trat etwas 
beiseite, während der Polizeibeamte die Schwelle 
überschritt. 

„Was läßt mir der Herr Staatsanwalt sagen?" be- 
gann sofort Hen- von Brefont in aufgeregter Weise, 
denn seit zweimal vierundzwanzig Stunden kam er 
keinen Augenblick mehr zur Ruhe und verfiel gänz- 
lich. ® 
^^Der Polizeibeamte teilte ihm mit, daß François, 
der Diener des Herzogs von Bligny mit aller Be- 
stimmtheit in der aufgefundenen Leiche seinen HeiTn 
erkannt habe, und isomit'kein Zweifel mehi" herrsche. 
Der Stíiatsanwaltí' stellte dem Baron von Brefont an- 
heim, sich ebenfalls durch Augenschein zu überzeu- 
gen, und Brefont erkläj'te sich nach kurzem Besinnen 
dazu bereit. 

Der Marquis de Lerma hatte bis dahin mit keiner 
Bemerkung das Gespräch unterbrochen; nun trat er 
feinen Scliritt vor und sagte: 
„Wenn Sie gestatten, Herr Baron, so begleite ich 

Sie nach der Morguel Ich hatte vor zwei Jahren Ge- 
legenheit, den Herrn Herzog in einem Pariser Salon 
kennen zu lernen, und darf mir wohl etwas' auf mein 
anerkannt scharfes Auge zu gute halten. 

Brefont war damit durchaus einverstanden. In 
der Begleitung des Polizeibeamten fuhren die Her- 
ren nach der Morgue. Während der Baron an der 
Seite des Beamten mit etwas gebeugtem Rücken den 

seine ganze Energie aufbieten, damit die Republik vollkommen überzeugt ist, was er sagt. Als nun ersten Monaten freilich ^\'urden die Autoiriobiletats 
nicht zugrunde ^he, damit die Oixlnung gesichert ini Zusammenhange mit dem Balkankriege in Frank- beschnitten, \™rde die befreundete Presse iselbst 
bleibe usw'. Spaltenlang wii-d wiederholt, daß die reich der Chauvinismus weder auflebte, beeilte der wenn sie dem' Busenfreund Alcindo Guanabara ce- 
^alition die allersclümimste Gefalir für das I.and brasihainsche Akademiker sich zu sagen, daß er den hörte) auf Viertelkost gesetzt, wurde ein ausbalan- 
^eute, daß sie den Untergang der RepubUk und Rummel dmekt lächerUch und widerlich finde. Die cierter Etat aufgestellt, und so Ic'-t \her hielf 
damit des Landes anstrebe. Liest man den Artikel Fr^zosen litten geradezu an einem Revanchewahn die Herrlichkeit nicht an, und wie "es heute steht 
au merksam durch, so findet m!an auch keinen ein- und seien nicht ernst zu nehmen: sie selbst betrie- das brauchen wir unseren Lesern nicht zu erzählen' 
^en Beweis, ja mcht einmal den Schatten eines ben die gefälu-lichste Hetze, indem sie „patiioti- Ein japanischer Diplomat machte neulich auf der 
Beweises In den Spalten isit selbst eine Andeutung sehe Theaterstücke und Films vorführten, and nach- Avenida die Bemerkung', daß die Brasilianer den 
nicht enthalten, dae darauf schließen ließe, was der her schrieen sie, daß man sie füi- die Störenfriede ' großen Wert der Spaj'sanikeit in kleinen Dine-en 
Mann denn eigentlich sagen mll und was er denn balte. Ueber die Zwischenfälle in Nancy und Lime- der Nickel-Spai'samkeit. noch nicht begriffen hät- 
eigentlich refurchtet. Daß die Koalition schon aus ville hat Medeiros e Albuquerque im deutschfreund- ten. Diese Bemerkung' ist unzweifelhaft richtisr Nii' 
d(^ einfachen Grunde nicht als eine Feindin der hchen Sinne geschrieben, und in seinem letzten gends in der Welt wird mit den Nickeln so ^wirt- 
Ordnung und des Präsidenten betrachtet werden Briefe, der vom 8. Mai datiert ist, spricht er da- schaltet, me bei uns. Hundert Reis hier und zwei 
kann, weil sie mit den Spitzen der Regierung in von, daß die französische Pohtik sich von der rus- hundert'Reis dort, und ehe man sich'a versieht sind 
standigem Kontakt bleibt und eher zu viel als zu sischen ins Schlepptau nehmen lasse und Oester- im Laufe des Tages zehn oder zwanzig- Milreis aus 
wenig die Regierungsleute kontrolhert, ist jedem be- reich-Ungam das Recht abspreche, was sie Monte- gegeben. Das macht aber im Monat dreihundert bis 
kannt. Die Koalition hat in der Bundeskamm'er die negro zugestanden. (Gemeint ist damit, daß die fran- sechshundert Milreis aus, die nutz- und zwecklos 

Raum betrat, in welchem die auf Eis gelegte Leiche 
ruhte, folgte der Marquis de Lerma einigermaßen 
zögernd. Es schien, als beinilu-e ihn nun doch die 
ganze traurige Umgebung, in welche er sich begab, 
peinlich. Eine fahle Blässe lag auf seinem Gesicht 
und die dunklen Augen glitten einigermaßen scheu 
über den Steinboden der Morgue. Eine kalte Luft 
schlug auf ihn ein; er stand in dem Leichenraume. 
Der Baron tastete mit der Hand nach der Lehne eines 
zur Seite stehenden Stuhles, denn eine Schwäche 
drohte ihm. 

Der Diener di'ehte zur besseren Beleuchtung einen 
elektrischen Hebel, und mit einem dumpfen Schrei 
fuhr Brefont zm-ück. Er streckte beide Arme ab- 
wehrend aus, und murmelte mehrmals hastig hinter 
einander: 

„Es ist der Herzog, darüber ist gar kein Zweifell 
Wenn ich auch sein Gesicht nicht mehr erkennen 

kann, diese Hand mit den mir bekannten Ringen, die 
Uhrkette, sogar seine Orden — alles sah ich noch 
wenige Stunden vor seinem VerechwindenI Ich muß. 
hinaus ins Freie, denn mich will eine Ohnmacht an- 
wandeln!" 

Der Polizeibeamte reichte dem Baron seinen Arm 
und geleitete ihn ins Freie. ■ ' 

Der Marquis de Lerma stand noch immer wie zu 
Stein eretarrt neben dem Toten. Er bohrte seine' 
dunklen Augen förmlich in dessen verstümmeltes 
Gesicht und es guckte eigentümlich;.um den von einem 
schwarzen Barte beschatteten Mund des Südfranzo- 
sen. Plötzlich zuckte der Marqüis heftig zusammen. 

Hatte nicht jemand ^inen Arm berührt ? Er wen- 
dete den Kopf und ein zorniger Blick traf das Ge- 
sicht eines unauffälhg gekleideten, harmlos ausse- 
henden Menschen, der unbemerkt die Leichenhalle 
Detreten hatte. 

„Ich bitte um Verzeihung!" stotterte der Mann. 
„Man hat mich hierhergeschickt, weil auch ich 

den verschwundenen Herzog kannte. Ich war näm- , 
lieh in seinen Diensten!" i 

Der Marquis wendete sich unangenehm berührt ' 
ab. 

Was ging ihn dieser ehemalige Bediente an. Er 
wollte rasch die Halle verlassen, doch bewog ihn 

ein unbestimmtes Gefühl, sich noch einmal umzuwen- 
den. In diesem Moment begegnete er den Blicken des 
fremden Mannes, und jetzt erschien ihm derselbe 
durchaus nicht mehr so harmlos wie vorhin. Wie 
ihn dieser .Mensch fixierte! Sollte es vielleicht ein 
verkleideter Polizeispion sein^? 

Der Marquis liielt sekundenlang den prüfenden 
Blick des angeblichen Dieners aus, zuckte dann 
verächtlich die Schultern und entfernte sich. 

Gleich darauf .rollte der Wagen, in welchem er mit 
dem Baron .von Brefont Platz genommen hatte, da- 
von. 

Der Marquis 'hatte wii*klich alle Mühe, den aufs 
neue erschütterten Baron von Brefont zu beruhigen. 
Als ersieh von demselben trennte, sagteer mit einem 
Aufschlag seiner dunklen Augen: 

„Darf ich mir erlauben, morgen vormittag nach 
dem Befinden der unglücklichen Baronesse mich zu 
erkundigen? Sie .wissen, Herr Baron, welche Hoff- 
'nungen ich einstmals hegte? Der unglückliche Her- 
zog von Bligny kam mir allerdings zuv^or, und ich 
gönnte ilmi .-nirklich das Glück, Leontine zu besit- 
zen! Trotzdem vermag ich auch jetzt nm- mit tiefer 
Wehmut an die Tage meiner eigenen Hoffnungen 
mich zu erinnern." 

Der Baron schien abgestumpft zu sein gegen sol- 
che Worte. Er nickte nm- zustimmend und schritt 
schweigend in sein Haus. 

Aus dem Tor der Morgue trat bald, nachdem der 
Marquis das Gebäude verlassen hatte, das „Glas- 
auge". ■ 

Dei' Detektiv sah dem davoneilenden Waagen eine 
Weile regungslos nach, daim murmelte er in leisem 
Tone: 

„Ich werde diesen Marquis de Lerma nicht aus 
dem Auge lassen. Es ist eine Verbrecherphysiogno- 
mie, darübei täuscht mich selbst sein glänzendes 
Auftreten nicht hinweg!" 

IV. 

Das' ,,Glasauge" hatte seinen Chef um die Er- 
laulmis gebeten, auf eigene Hand, und zwar ganz 
allein die Innenräume des Palastes des ermordeten 

Herzogs zu diu-clisuchen, obwohl dies bereits von 
Seiten des Staatsanwaltes geschehen war, so hatte 
serci.3t div'.i-. r gegen den Wunsch Bemards nichts ein- 
zuwenden. Er ließ in solchen Fällen einem erprobten 
Detektiv überhaupt vollkommen fi'eie Hand. Wenn 
irgend eüi Mensch in die mysteriöse und in tiefstes 
Dunkel gehüllte Mordsaclie Licht bringen konnte, 
so wai' es das „Glasauge". 
, Davon war sowohl der Staatsanwalt wie auch der 
PoUzeichef überzeugt. 

Es war am dritten Abend nach dem Verschwinden 
des Herzogs, als Bemard, welcher sich in eine Die- 
nerlivree gehüllt hatte, die Glocke auf der herzog- 
lichen Villa zog. 

Nach einiger Zeit ei-sfcliien François und fragte 
mit müder Stimme nach dem Be.gehi- des Fremden. 

Bernard blickte- sich in der "von einigen Laternen 
beleuchteten Straße vorsichtig um, imd als er nie- 
mand bemerkte, der ihm eventuell folgen konnte, flü- 
sterte er dem alten Dienei* einige halblaute Worte zu. 

François fuhr entsetzt zurück, öffnete dann aber 
doch das Tor und ließ den Diitektiv em. 

Der Diener schien dm'ch das Erscheinen des Po- 
lizeispions verwuTt zu sein. , 

j In der Villa zeigte Bemard, dessen Auftreten-nun 
ein überraschend sicheres wai-, depi alten Manne die 
beglaubigte Ermächtigung des Polizeichefs und eine 
Anweisung des Staatsanwaltes. ' > 

„Ihr könnt schlafen gehen, wenn Ihr danach Ver- 
langen tragt!"- sagto das „Glasauge" zu dem alten 
Manne. „Icli werde inich wahrscheinlich die Nacht 
über in die Privatraume deS Herzogs einschließen 
und dort ohne jede Beihülfei von fremder Seite eine 
genaue Durclisuchung vornehmen. Kümmert Euch 
nicht um das, was ich tue oder wann ich mich wieder 
entferne. Uebergebt mir einfach die Schlüssel." 

François war nicht wenig überrascht von solchem 
j Vorgehen. Er konnte doch dagegen nichts tun. 
I Der Detektiv ließ sich die einzelnen Schlüssel aus- 
: händigen, fragte kurz, wo die von dem Herzog be- 
wohnten Zinmier lagen und schritt nun, olme ein 
weiteres Wort, davon, den Alten einfach stehen las- 
send. 

I (Fortsetzung folgt.) ; 
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vei"plempert wurden! Genau so ist es mit deu öf- 
fentlichen Ausgaben in diesev lipoche der Spai^ni-' 
keit. Es handelt sich vielfach um Ijappalien, aber, 
diese Lappalien wachsen im l^aufe des Monats zu ■ 
Dut^nden von Contos au. Die Automobile zum Bei- ^ 
spiel. In den Anfängen der gegenwärtig-eu Kegie-: 
lungi wurden, wie gesa,gt, die Auto mobile tats recht 
gründlich beschnitten, vielleicht zu gründlich. Neue 
Besen pflegen eben allzu gut zu kehren, und die ße- 
aktion bleibt dann gewöhnlich nicht aus. So auch 
im Falle dei' Aintsautomobile. Heute hat schon 
längst wieder joder Abteilungschef sein Auto zur 
\'^erfügimg, und dei' Mißibrauch geht so Aveit, daßt 
die mit dem Wappen der Republik vei'sehenen Amts-^ 
autos sogai' dazu benutzt werden, die Kinder |der 
Herren Chefs ziu- Schule zu fahren. Ein ähnlicher 
Mißbrauch wii-d mit den Damljf- und Motorboaten 
getrieben. Dutzende di(}ser Fahiwuge vorkehren Tag 
lur Tag; im Haien oder liegen wenig-stens dienst- 
frei t. Natüi'lich dienen sie in ilirer Melu'zahl eben- 
falls Privatzwecken. Neben dem Marineministe- 
rium hat wohl das Verkehrsministerium die höchsten 
Ausgaben für diesen Dienst: wir schätzen sie auf 
20 Contos monatlich. 'Es gibt niemanden, der irgend- 
wie zu der offiziellen Welt in Beziehung steht — 
er müßte denn gerade nur Portier in der National- 
di'uckerei oder Gefreiter im Seebataillon sein —, dein 
nicht bei seiner Abreise oder seiner Ankunft ein 
Fahrzeug des ^'■erkehrsrainisterium!s samt einem Ka- 
Wnettssekretär des Ministers zur Verfügung gestellt 
wird. Es ist selir gut und schön, wenn der ]\Iensch' 
höflich ist, und Höflichkeit gehört bekanntlich ,zu 
den scliätzenswertesten Eigenschaften des Brasilia- 
nei's, aber alles hat seine Grenzen. Und der Unfug', 
der mit den Amtsfahrzeugen des Verkehrsministe- 
riums getrieben ANdrd, übersteigt wirklich die Gren- 
zen dessen, was Brasilien seiner traditionellen Höf- 
lichkeit schuldig ist. Hier könnte i-uhig gespart wer- 
den. : 

Pereira Passos. Gestern kam an Bord des 
Dampfere „Cap Finisterre" die einbalsamieiie Lei- 
che defe früheren Präfekten des Bundesdistriktes, 
Herrn Dr. Pereira Passas in Rio do Janeiro au. Die 
L^efcerführung der sterblichen Ueberrfeste nacih der 
Präfektur, avo sie im Ehrensaale aufgebahit wurden, 
gestaltete sich zu einer imixisanten Kundgebung. Al- 
le gesellschaftlichen Klassen waren in einem un- 
übersehbaren Zuge vei'treten. Heute soll der Umge- 
stalter Rios zur letzten Ruhe bestattet Averden xnid 
man erwartet, daß ganz Rio an dem Trauerzuge teil- 
nehme,n wird. 7^ 

Deutsche Oper etteng esellschaf t. Die 
Deutsche Operettengesellschaft, Direktion Josephine 
Txischer, errang auch mit der ZAveiten Vorstellung 
im Theatro Lyrico (Z i g e u n e r 1 i e b e von Franz 
Lehar) einen vollen Erfolg. Die Operette verlangt 
ein erstklassiges Orchester, denn die Paititur die- 
ses scheinbar so leichten und tändelnden Werkes 
ist so schwierig' wie die einer großen Oper. Es ist 
daher nm- gerecht, Avenn AA^ir aai erster Stelle des 
Orchesters gedenken, das unter Herrn Kapellers Lei- 
tung alle die Schönheiten der Partitur AAiederzngc- 
ben Avußte. Die Damen Holder und Linder gefielen 
sehr, ebenso wie die Herren Ander mid Kaposi. Den 
lebhaftesten Beifall aber erntete Eugeiiie deUa Donna 
als Ylona, ebensowohl dank ihrer Grazie und ihrem 
lebhaften Spiel als dank ihrer vollendeten Gesangs- 
kunst. Das Duett im ZAA'eiten Akt inußte auf stür- 
misches Verlangen des: Publikumis Aviederholt Aver- 
den, und in der schwierigen Trunkenheitsszene des 
di'itten Aktes spielte und sang die Künstlerin aus- 
gezeichnet. Allgemein A'v'urde der Wunsch nach 
einer nochmaligen Auffühmng der „Zigeunerliebe" 
laut. , . , 

Leider liat ^lie Polizei, die dm'chaus daraul be- 
steht, daß. eine Vorstellung' sich nicht bis.nach Mit- 
ternacht hinzieht, die Wiedergabe der Operette ver- 
kürzt. Verschiedene Kürzungen mußten A'orgenom- 
m'en Averden, denn Avenn die Aufführang' sich bis 
fünf Minuten über die Mitternachtstunde hinausge- 
zogen hätte, so wäre der Operettengesellschaft eine 
Geldstrafe auferlegt worden. Mit Rücksicht auf die 
polizeilichen Vorschriften Averden die Vorstellungen 
in Zukunft pünktlich xim halb neun Uhi" beginnen. 
Das Publikum tmöge sich also danach richten. 

Per Streik der Heizer der Lloyddampfer 
dauert noch an und verui'teilt die Schiffe xum Vei- 
bleiben im Hafen. Ein Ende des Ausstandes ist noch 
nicht abzusehen, obAvohl die Regierung sich in an- 
erkeniicnswerter AVeise sie hbeinülit, durch \ ennitt; 
lung eine Lösimg herbeizufüliren. 

Von der Post. Auf der Post der Bundeshaupt- 
stadt sind A'erschiedeiK^ Wertbriefe verschAA'unden. 
Man hat bereits eine Untersuchung eingeleitet. 

Bun d es kämm er. Die Kanmier hat jetzt doch 
ihren Präsidenten. Herr Dr. Sabino Bairoso ist i^t 
einstimmig" wiedergewählt worden. "W arum haben die 
Herren Volksvertreter die Wahl nicht gleich nach 
der Eröffnimg der Kammer (3. Mai) vorgenommen. 

Wenn's ernst ist . . . Der neue Direktor der 
Nationaldruckerei hat in den Arbeitsräumen folg^i- 
de Bekanntmachung: anschlagen lassen: -jD«'" 
if'ktov der Nationaldinckerci gestattet unter keuier- 
lei ^'orAvand. daß. bei <len Arbeitern Subskriptious- 
iisttüi iür Geschenke oder füi' JManifestationeu für 
die ^"ol•gcsetztcn zirkulieren." Wenn das ernst ge- 
meint ist, dann verdient der Direktor der National- 
di uckerei aufrichtigen Beifall. \oii der Zentralbajui 
abgesehen gab es Avohl keine Behörde, bei dei die 
Arbeiter und Unterbeamten in so schamlose)' \v eise 
durch Subskriptionen für alle möglichen ZAvecke aus- 
gebeutet AAiirden, Avie die Nationaldnickerei. Heu 
Armênio Jouvin ließ fast keinen Tag vorübergehen, 
ohne sich oder den Bundespi'äsidenten odei den Ijcut- 
nant Mai'io oder den Senator Pinheiix) Machaclo oder 
sonst ein „gix»ßps Tier" durch ein Geschenk oder 
eine Alanifestutioh auf Kosten seiner Untergebenen 
zu erfreuen. Wie es sein Nachfolger in dieser Be- 
ziehung' gehalten hat, A\'issen Avir nicht. Möglich, 
daß er das Systeiri Jouvin wenigstens im internen 
Betrieb beibehielt, tmlöglich aber auch, daß einige 
strebsaane Beamte bei dem jetzigen Amtswechsel 
den Versuch machten, das System AAieder aufleben zu 
lassen. 

S. Paulo. 

Muni zip a lan leihe. Gcstem zirfulierte das 
Gerücht, daß einige londoner Bankiere hkr ange- 
fragt hätten, ob die Munizipalität von Sao Paulo die 
Eriaubnis habe, eine auswärtige Anleihe von . . . 
3 200 000 Pfund Sterling aufzunehmen. Daraut ha- 
be die Regierung geantwortet, daß eme solche Er- 
laubnis der Munizipalität A'on dem Staatskongreii 
Tioc^lii nicht erteilt ^vordcn sei. : 

Große Transaktion. Herr José Martineiii 
hat von Herrn José Ignacio da Rocha Werneck die 
Häuser Nrs. 11, 13, 15, 17 19, 21, 2^ % Lf rL 
27 der Rua São João und das Haus Nr. 67 der Rua 
São Bento für 1.114: 285$000 käuflich erworben. 

Schleichhandel. AVic aus einer Noti z des pffi - 
ziösen „CoiTcio Paulistano" zu ersehen ipf, werden 

die zuständigen Behörden den SclilcicldiiindliM'ii c:ic!'- 
gisch auf die linde rücken. Dieser H;md(;l liat in 
der letzten Zeit auch Avirklich einen Umfang lange- 
nonnnen, der (^rschi'eckend ist. An Modewar(;n wird 
vielleicht ein Viertel von den Gelegenheitshändlern 
A^erkauft. Noch dieser Tage salien wir zwei Anzei- 
gen, die bekanntgaben, daß die und die Madame so- 
eben aus Frankreielh zurückgekehrt sei und Avieder 
ilii'c Kundschaft bedienen könne. Eine dieser Ma- 
damen erließ, AA-enn wir uns nicht ü-ren, im Monat 
Mäi'z genau dieselbe Anzeige, und somit konnte sie 
inzAvdschen nicht in Frankreicjli gewesen und \vieder 
zm'ückgekehrt sein. i]s llandelte sich höchstwalir- 
scheinhch um eine Warenzufulir durch die ewig nn- 
senden eleganten Damen, die jetzt als die größten 
Schnluggierinnen angesehen werden dürfen. — In 
der letzten Zeit sind außerdem noch andere Händ- 
ler hinzugekommen. Es sind dies angebliche Matro- 
sen, die da behaupten, daß sie in Santos oder Rio'von 
englischen Schiffen desertiert seien. Diese verkau- 
fen ihre Waren trotz der Angabe, daß ßie geschmug- 
gelt seien, nicht billiger als idie Geschäfte; denn sie 
müssen als arme Deserteure, die nach Argentinien 
oder nach dem brasilianischen Süden wollen, etwas 
Geld verdienen. Auf diese Weise rühren sie die Käufer 
und diese erstehen in São Paulo selbst fliergestellte 
Artikel wie Stroffe usw. als englische ^ Fa- 
brikate uncf Wer da geschädigt ist, das ;ist der'Klein- 
handel, dem dadui^h Kundschaft und Verdienst ent- 
zogen Avird. Diese angeblichen Deserteure und 
Schmuggler sollten so schnell als möglich auf deii 
Schwung gebracht werden. 

Bauplätze und Wohnhäuser. Wir verwei- 
sen unsere Leser auf die in dieser Nummer erschei- 
nende Anzeige der „São Paulo Improvements Coni; 
pany" betreffend Bauplätze und Wohnhäuser. Dié 
Kaufbedingungen sind, wie aus der Anzeige ereicht- 
lich, sehr günstig gestellt und die Gegend ist jeden- 
falls sehr gut gelegen und bei der EntAvicklung der 
Stadt werden die Grundstücke nach kurzer Zeit einen 
bedeutend höheren Wert repräsentieren. — In aller 
Kürze Avird die genannte Gesellschaft niit dem Ver- 
kauf der Grundstücke in den neuen Stadtteilen Alt« 
da Lapa und Pacaem'bü beginnen und wird somit 
vielen die Gelegenheit geboten, sich einen Bau- und 
Gartenplatz zu erwerben. Beide neuen Stadtteile 
sind Avunderbar gelegen, und sobald die Pläne der 
improA^ements Company durchgefülirt sind, werden 
sie auch sehr leicht erreichbar sein. Der Ankauf von 
Grundstücken ist jedenfalls eine sehr sichere Kapi- 
talanlage. 

Postpakete können heute abgeholt werden 
A"on Theodor Mej^er, Haupt & Comp., Adolpho Schritz- 
meyer. Stolze, Deutsche Transatlantisclie Bank, 
Gustav Schleiffer, Jakob Bischoff. 

S c h 1 ä g e r e i a u f d e r P 01 i z c i. AVic wenig sich 
die Leute''beherrschen können, zeigt folgender Fall. 
Der "Gerichtsvollzieher Arthm- de Castro hatte vor 
einigen Tagen eine geAvisse Susanne Valier zu 'pfän- 
den, die in der Rua Raphael de,Barro3 in Gesellschaft 
des Advokaten Joaquim Garone Avohnt. Es war schon 
sieben Uhr abends, als der Gerichtsvollzieher nach 
dem Hause kam, wo die (Jenannte wohnt, und in- 
folgedessen durfte er keinen Einlaß verlangen, denn 
nach sechs Uhr abends kann eine Pfändung (nicht 
mehr vorgenommen Averden. Ti'otzalledem bestand 
der Gerichtsvollzieher darauf, seinen Auftrag aus- 
führen zu müssen und' als der ^VdA'okat ihm den iEm- 
tritt verAveigerte, so öffnete er das Crehege -seiner 
Zähne und beschimpfte den RechtsanAA-alt samt sei- 
ner Geliebten nach Noten. Am Freitag nachmittag 
trafen sich nun GerichtSA'ollzieher und Advokat auf 
der Rua 15 de Novembro und der letztere forderte den 
ersteren auf, ihn zur Polizei zu begleiten, iflm ihtnidort 
Aufkläi-ung zii geben. Arthur de Castro ging ttnit 
Garone zur Zehtralpolizei, avo gerade der Delega- 
do Dr. Euclydes Silva seines Amtes waltete und 
alle beide begannen sie ihre Sache auf die ihnen ge- 
läufigste Art vorzubringen. Ein Wort gab daslandere 
imd schließlicili schimpften beide auf der Polizei 
gerade so Avie vor Tagen in dei- R!ua Raphael de iBar- 
ros. Auf einmal holte der Advokat aus amd seine mit 
dem Rubinring des Bacharéis geschmückte Rechte 
traf die linke Backc des biederen Gerichtsvollziehers. 
Das war dem Delegado mm doch zu toll, denn die 
Zentralpolizei ist nicht gerade der Ort, avo iman einen 
Menschen veri^rägeln darf. Herr Dr. Euclydes Sil- 
va erklärte den Advokaten fiu' A^erhaftet und ließ 
ihn erst frei, als er die Kaution (hinterlegt hatt:e. Der 
Rechtsanwalt wird jetzt natürlich wegen leichter Kör- 
perverletzung prozessiert werden. ~ Nach diesem 
yorläufigen Ausgänng der Geschichte darf man 
AA^ohl sagen, daß der Advokat jedenfalls ebenso rabiat 
ist AAde der Gerichtsvollzieher. 

Confeitaria Progredi o r. Das große Bier- 
lokal und Restaurant „Progredior" ist jetzt um ieme 
Konditoreiabteilimg vermelut Avorden. In der näch- 
sten Zeit wird es auch noch eine ^,Biir" erhalten und 
dann wird es jedenfalls für jeden Gesckmac,k (ein- 
gerichtet sein. Die Konditorei ist sehr gut sortiert 
und imstande, die Kimdschaft vollkommen nach ih- 
rem Gcsclmiacke zu bedienen. 

Nachklänge " eines Automobilun- 
glücks. Der Chauffeiu- Gilhenne Pinto, der, Avie 
schon gemeldet, einige Tage in Untersuchungshaft 
saß, Aveil iiuf ihn der Verdacht fiel, an dem Tode 
des spanischen Arbeitermädchens Anna Josepha 
Sanchez schuldig zu sein, hat sich den Zeitungsi- 
redaktionen gegenüber bescliAA'ert, daß man ihm 
Avälirend seiner fünftäü;igen Haft nichts zu essen 
gegeben habe. Schon gestern sagten Avir, daß Avir 
dieser Behauptung nicht glauben können und heute 
können Avir auf Grund einer zuverlässigen Auskunft 
sagen, daß Guilherme Pinto die Redaktionen un- 
nötigeiAveise mit seinen BescliAverden belästigt hat. 
Der junge Mann hat deshalb von der Polizei kein 
Essen bekommen, weil er auf eigene Kosten sich 
das Essen von außerhalb hat kommen lassen, Ayas in 
den Polizeigefäiignissen bekanntlich gestattet ist — 
Auch die andere Aussage, daß er seit sechs Mona- 
ten außer Stellung sei und deslialb auch kein Auto 
gelenkt habe, scheint nicht zu stimmen. Es sind Zeu- 
gen A'orhanden, die da behaupten, daß Guilherme 
Pinto in den letzten sechs Monaten keine Stellung 
gehabt habe, aber er sei nachts doch sehr häufig 
als Chauffeur beschäftigt gewesen, scfi es nun in 
Vertretung eines Bekannten, sei es fiir Reclmung 
eines Autobesitzei-s. — Dieses erinnert uns an eine 
Information, daß es in São Paulo melir Autos gäbe 
als sie angemeldet sind. Nachts seien Wagen :,mit 
falschen Nummern auf der Straße uiid ihre Chauf- 
fem-e seien ebensowenig polizeilich angemeldet In- 
Aviefern diese Information richtig ist, können Avir 
nicht nachprüfen, aber möglich ist es, daß die Po- 
lizei auf diese Weise hintergangen wird. Dadurch 
wird der Automobilismus aber noch gefährlicher, 
denn die nicht angemeldeten Chauffeure haben fa^ 
gai' nichts ku befürchten und deshalb können sie 
noch mehr riskieren, als diejenigen, die Avenigstens 
doch an ihre Fahrerlaubnis denken, die sie nicht 
verlieren Avollen. 

Launen der Fortuna. iBei der gestrigen 
Ziehung der Bundeslotterie fiel das große Los von 
20:000$000 auf die Nummer 38.780 und diese Num- 
mer Avar in dorn Scha'ifenster einer liiesigen LfOttcrie- 

agentur ausgestellt. Viele Leute hatten "sie dort ge- 
sehen, gekauft hatte sie aber niemand, und auch 
nach der Ziehung lag sie da, um die Vorbeigehenden 
zu ärgern: o hätt' ich dich doch iu der Tasche! 

In der katholischen Familien Vereini- 
gung setzte der bekannte Benediktinerpater Salles 
von Aigner seine literai'historischen Vortrag am 
letzten Sonnfeig- fort und zwar sprach er diesmal 
über „Kombination der Sprachen". Er erinnert zu- 
iijächst an die SprachenvenviiTung:« die laut der 
hl. Schrift anläßüch des Turmbaues von Babel statt- 
gefunden haben soll. Eine VerAvin-ung ^tzt aber eine 
vorausgegangene Einheit und Harmonie Aroraus, bei 
deren Zerstörimg nm' die Sprachfonn verAvint wor- 
den sein soll, wälirend der Sprachstoff ungeändert 
gelassen Avui'de. Gen. 11. 7. Was nun die Sprachen 
selbst anbelangt, so Averden, entsprechend den drei, 
Grundstämmen (Sem, Cham, Japhet) drei Sprach-1 
klassen unterschieden, die isolierende, die aggluti- 
nierende und die flektierende. Nach einer Verteilung j 
der bekanntesten von den 1—2000 bekannten Spra- 
chen an diese Grundtypen geht er zui' Würdigung ! 
der neuen vergleichenden Sprachwissensciiaft über, j 
um die sich deutsch© Gelehrte wie Bopp, die Ge- 
brüder Grimm, Schleicher, Ciuiius, neuerdings Brug- j 
mann, Delbrück, "Wundt u. a, das größte -Verdienst | 
erwarben. Dann gedenkt der Redner besonders "des 
Sanski-ites als derjenigen Sprache, weldhe die älteste j 
wissenschaftliche Bearbeitung erfahren hat, uiid 
zwar gleich in einer so vollkommenen Weise, daß 
die bildungsstolzen Europäer des 19. Jahrhunderts 
bei den alten indischen Grammatikern in die Schule 
gehen mußten. Die in den neuesten Grammatiken 
angewandte Analysierung der Worte in ihre Stamm-, 
Vor- und Nachsilben ist z. B. nach sanskritischem , 
Vorbild erfolgt. — Der Vortrag war sehr gut be- j 
sucht und der Redner emtetc große Aufmerksam- 
keit und Adel Beifall. Sonntag, den 1. Juni, wird 
auf Einladung Herr Andréa Dó „Zur sozialen Frage" 
um 41/'2 Uhr in dem Saale der Vereinigung, Rua ; 
Marechal Deodoro No. 2, II sprechen. i 

Deutsche Weh r-N u m m e r. Diese neunte 
glänzende Veröffentlichung der ,,Illustrierten Zei- 
tung" gibt eine zusammenfassende Darstellung der 
Geschichte und Entwicklimg des deutschen Heeres. 
.Bei dem, großen Int eresse des deutschen Volkes für 
das HeerAA'esen ist die Nummer einer guten Aufnah- 
me sicher, uinsonielir, als die gegenAvärtige politi- ' 
sehe Lage die Erinnerung an die denkA^úirdigen 'Er- 
eignisse vor lOO Jalireii die Teilnahme an allen mi- 
litärischen Angelegenheiten bedeutend gesteigert, ha- 
ben. Die „Deutsche Wehr-Nunimer" ist zugleich eine , 
der bedeutsamsten Veröffentlichimgen, die seit lan- 
igiem über das deutsche Heer erschienen sind. Im 
übrigen verAveisen wir auf die heutige. Anzeige der 
deutschen Buchhandlung Heinr. Grobel, Rua Floren- 
cio de Abreu 102. 

Automobilisnius. Heute haben vnr zwei Un- 
glücksfälle zu melden, die durch die Automobile !an- 
gerichtet wurden. Gestern nachmittag mirde der Ita- 
liener Antonio Maresco, der mit einem kleinen tWä- 
gelchen an der Kirche São João vorbeifuhr, von 
dem Automobil Nr. 467 erfaßt und nicht funbedenk- 
üch verletzt. Der Mann versuchte noch sein Wä- 
gelchen beiseite zu drehen, das Auto kam laber mit 
einer solchen GescliAvindigkeit angejagt, daß das 
AusAveichen nicht mehr möglich war. Das Wägelchen 
wurde zerstört, der Mann kam ins Krankenhaus tund 
der Chauffeur Avurde verhaftet. — Einige Stunden 
später —. es Avar um zehn Ulu- abends <— wurde ein 
minderjähriger Angestellter des Boteninstituts na- 
mens Nazario Paraná in der Rua Florencio de Abreu, 
als er gerade von einem Straßenbalmwagen stieg, 
von dem Automobil Nr. 187 erfaßt. Ihm f\A-urde dabei 
ein Rein gebrochen. Auch in diesem Falle gelang es, 
den Chauffeur zu A^eriiaften. — Die Polizei hat mach i 
den schweren Unglücksfällen strenge ]\faßnahmen ! 
ergriffen, um solche Katastrophen zu verhindern, 
aber Avas nützen die Maßnahmen der Vorgesetzten, 
wenn die Untergebenen sich aber um diese ISIaßnah- 
men absolut nicht kümmeni. Sogar in der (flua 15 (de 
Novembro kann man sehen, Avic abends, wenn der 
A^'erkehr nicht mehr so staa-k ist, die Autos mit teiner 
GeschAvindigkeit fahren, .die nur außerhalb der Stadt 
gestattet ist, die Polizisten denken aber gar nicht j 
daran, die Chauffeure zur Ordnimg zu nifen. i 

■Wüstling verhaftet Auf Grund eines Prä-, 
Ventivhaftbefehls wurde am Freitag ein gewissei-1 
GalA-ador Brazzio A-erhaftet, der vor etlichen Ta- 
gen ein ■ dreizehnjähriges :Mädchen vergeAvaltig-t 
hat. 

Senator Antonio Azeredo weilt seit gestern 
morgen in São Paulo. Er ist in politischer Mission 
gekommen und hatte bereits gèstcm Besprechun- 
gen mit den Fühi-ern der pauhstaner Politik. 

Polizei im Kien topp. Der Polizei Avurde vor 
einigen Tagen die Anzeige erstattet, daß in einem 
Kieiito].]) „SaA'oia Theatre", Rua Conselheiro Ra- 
ma lho, Films A'orgefülu't Avi'irden, die von dem Straf- 
gesetz verbot(m sind. In dem Kinematographen 
Aviu-den bis zehn Uhr abends die g-eAA'öhnliehen Films 
A-oigeführt, nachher gab es aber eine Extravorfüh- 
rung .,nur für Männer" und die Avar so gepfeffert, 
daß auch der degenerierteste Geschmack befriedigt 
worden konnte. Auf Grund dieser Anzeige begab 
sich gestern Abend der Delegado, Herr Dr. Riidge 
Ramos, nach dem genannten Kientopp und zwar 
ei-st nach zehn Uhr. Der Saal war bis auf das letzte 
Plätzclien gefüllt, und es sollen Leute darunter ge- 
Avesen sein, die man für die Stützen der Gesell- 
schaft hält und die man auch in Konferenzen über 
die Bekämpfung der Unmoral aiizutrerfen pflegt. Sie 
%aßen alle da. die junçen und die alten Sünder, 
und grinsten die Leinwandbilder an, als Herr Rudge 
Ramos auf einmal dem Km^beldreher die Hand auf 
den Arm legte und ihm ein entschiedenes Halt zu- 
rief. Jetzt war die Ueberraschimg riesengroß. Die 
Lichter flammten sofort auf luid die gesitteten Bür- 
gel' schlichen A"on dannen, den Hut vor das Gesicht 
haltend, damit der Delegado sie nicht erkenne. — 
Die poronographischen Films AA^rden beschlagnahmt 
und dem Kinobesitzer AVurde eine Geldstrafe von 
200 Mih-eis aufgeknaxt. — Der Eingriff der Po- 
lizei Avar sehr gut und lobensAvert, aber nützen wiitl 
er nicht viel. Die Vorführung poronographischer 
Films bringt hier, AA'^ie ilberall, aa'o man eine aus- 
nahmsweise moralische Bevölkerung hat, ein sehr 
schönes Gold ein, und deshalb Avird es immer Avie- 
der vei-sucht Gelingt es, zwei oder drei Vorfühnm- 
gen zu veranstalten, dann ist die Summe doppelt und 
dreifach eingenommen worden mid die Pohzei kann 
dann auch mit ihrer Geldsü-afe kommen — man 
betrachtet diese als eine Steuer: vei-dient wird's trotz 
alledem. 

Theater São José. Heute Abend Avird außer 
Abonnement die Komödie „Papa Martin" gegeben 
und morgen ebenfalls außer Abonnement „Othello". 

Polytheama. Der Besuch dieses Variétés ist 
andauerad ein sehr starker. Das Programm ist diu'ch- 
gängig gut 

Casino. In der nächsten Woche wii'd die große 
Ringertiuppe, die bisher in Rio aufti'at, erwartet. 

•f 

Santos. In Santos zirkuliert viel falsches Geld,' 
und zwar in gi-oßen Noten, ohne daß man feststellen 
könnte, A'on wo her die Scheine kommen. Es heißt, 
daß sie aus dem Auslände bezogen wei"den imd daß 
es in Santos selbst einen ,,Agenten" gibt, der die 
falschen Scheine Aveiter verbreitet, aber man hat 
noch keine bestimmten Aidialtspunkte. Am Donners- 
tag fwurde nun in Villa Mathias ein gewisser (Antonio 
José verhaftet, als er gerade eine falsche 200 íMil- 
reisnote ausgeben AA^ollte, er erklärt aber, daß er 
den Schein AX)n einem Únbèkamiten erhalten und 
nicht gewußt habe, daß sie falsch sei. Bisher hat 
man noch nicht feststellen können, ob man einen 
Verbreiter falschen Geldes oder einen Naiven vor 
sich hat, der ebenso Avie andere Leute reingefallen 
ist 

Unzerbrechlich — 75"/o Stromersparnis 
Jfidi; echteOsraru-T/ainpe iniiss die Inscln ift „OSRAM" trafen 

Erlilltici in a'len i iii-chlägigi ii O pchiificn 
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Deutschland. 
'— Es verlautet, daß das italienische Königspaar 

am Ende des Monats Juni Berlin besuchen werde. 
Nach dem Aufenthalt in der deutsçhen Reichshaupt- 
stadt wird König Viktor Emanuel und Königin (Hele- 
na nach tockliolni reisen. 

— Im Reichstag hat die mit Spannung erwartete 
Diskussion über die BeAvilligmig der mit der Hee- 
resvorlage verbundenen großen Kredite l>egonnen. 
Man ist der Annahme, daß es dem ^ileichskanzler ge- 
lingen AAdrd, eine Formel zu finden, die die Parteien 
imd das Volk befriedigt. Die Sozialdemokraten Aver- 
den, ihrem Programme getreu, manche Punkte des 
Projektes bekämpfen, aber aus verschiedenen Aeus- 
serungen geht hervor, daß sie doch entschlossen {sind, 
für gewisse Steuern, die die stäi'ksten Schultern be- 
lasten, zu stimmen. Nachdem auf der einen Seite 
Rußland durch die in Aussicht gestellte Erhöhung der 
Friedensstärke auf 50 Arineekoi-ps (jetzt hat es 37) 
Und auf der anderen Seite Frankreich durch Idio 
Einführung der dreijährigen Dienstzeit ilire Macht 
vermeliren wollen, bleibt Deutschland nichts ande- 
i-es übrig, als die Nachbarn zu begleiten. Hier han- 
delt es sidh tatsächüch um eine nationale Sache. 
In der nimierischen Stärke kann Deutschland Ruß- 
land juicht begleiten, denn ein Land von 160—170 
iülhonen EinAvohner kann eine größere Ai-mee auf- 
stellen als ein Lan.d von 67 Millionen EinAvohner,-a^j.]^ 
gerade deshalb sieht Deutschland sich in der Lage,- 
die äußerste Anstrengung zu machen. 

— Die' argentinische Sondermission stattete in Te- 
gel den Borsig-Werken einen Besuch ab. Sie wur- 
den von dem Chef des AVelthauses empfangen und, 
Avlirde ilmen ein Friihstück serviert, bei dem 
mehrere Trinkspmche geAA^echselt wurden. Nachheil 
besuchten die argentinischen Herren das Grab dea 
um Südamerika hochA^erdienten Forschere Alexan- 
der von Humboldt und legten dort einen prachtvol- 
len Kranz nieder. 

— Im Großen Belt ist der Kreuzer „Blücher" auf- 
gefaliren. 

— Im Reichstag sprach Hen' von Bethmaim-Holb 
weg über die elsassische Frage und erklärte, daß 
die Elsasser die in der letzten Zeit ergriffenen. Maß- 
nahmen gegen die Preß- und Vereinsfreiheit selbst 
verschuldet hätten. 

— Das Projekt betreffend die Reichsangehörig^ 
keit von dem im Auslande sich aufhaltenden Deut- 
schen wurde in zweiter Lesimg angenommen. 

— In den letzten Tagen zirkulierte das, Gerücht, 
daß Griechen auf den deutschen Kreuzer ,,Straß- 
burg", der vor Pü-äus ankert, Schüsse''abgegeben 
hätten. Diese Aieldung hat aber keinen Glauben ge- 
funden. 

England. 
— Es verlautet, daß König Georg im Monat Jmii 

seinen Vetter Nikolaus II. bauchen Averde. Diesem 
Besuch muß wohl eine politische Bedeutung beige- 
legt Averden. Man gewinnt den Eindruck, als ob die 
Vetter doch an ein Bündnis dächten. Das Aväre auch 
das allervemünftigste. 

Friedensvertrag von London 

Gestern um zwölf Uhr zwanzig Minuten wurde der 
Friedensvertrag A-on Ix)ndon imterzeichnet. Der Vor- 
hang ist gefallen, die Tragödie ist aus. (Die Delegier- 
ten reichten nach dem tJnterzeiclmen des histori- 
schen Dokumentes einander die Hände und die íRüh- 
rung war jedenfalls echt. Jetzt bleiben niu- Inoch die 
kleinen Streitfragen betreffend die Regeluneg der 
Grenzen zu erledigen. 

Evangelischer Gottesdienst findet statt: 
In Nova Europa im Hause von Herrn Wil- 

helm Geißler am 24. Juni, morgens 11 Ulu-. 
In Rio Claro am Sonntag, den 6. Juli, nachmit-; 

tags 21/2 Uhi- im Hause von Herrn Kurt Eschner,' 
Pastor Th. KöUe. 

Deutsch-Evan gelis.o,he.,Gemeind6 Sät» 
Paulo. Am Sonntag, den 1. Juni: 1. Gemeinde-Got- 
tesdienst um 10 Uhr; 2. Kinder-Gottesdienst um 
111/4 Uhr. Wilh. Teschendorf, Pfan-er. ■ 

Deutsch-evangelischo Gemeinde Santos.,; 
Sonntag den 1. Jmii 1913. 

Die Gottesdienste müssen ausfallen. 
Pastor Heidenreich. ■ 

Deutsch-evangelische Gemeinde Sio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos 
Inválidos 119): Am Sonntag, den 1. Juni, Avird Herr; 
Pastor Fischer, Sta. Leopoldina, Espirito Santo, im: 
Gottesdienst die Predigt halten. Die Gemeinde AvirdÈ 
hierzu herzlich eingeladen. Hoepffner, Pfarrer. ; 
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mk für Deutschland 

Gegriindet in Hamburg am i6. Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleiiibezalilies ikiienkapital Mk. 15.000.000. 

Offene Reserven etc. ... ca. Mk. 7.000.000 

ZE^iiia-len: 

lad d3 Janeiro - São Paulo - Saalos - Porto álsgre - Babia 

Korrcspoiuleiitet! on »^Heu Piät- j Toh-jrramin-dri-^>0 iür sli sitn- 
'■ zt-'" «it-s ÍEiacíH :: | che Filialen: ALLEM AB AN K 

Die Bank iúl aaf alle Lãoder Eüropas, die "La Phia-Staateo, Kordâiiierua u. s. yl 

D e Bio Filiale vergütet für Depositea: 

Auf 3 lonats fest 3Vo p. a. 

" „ " "  >1 I) 
„ 942 „ „ .   572 

Im Konto-Korreii bei 30-tägiger Kündigung 4% " " 

57o 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Oasa 
Sprechstunden ; 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

hara 11. 8. Paulo 

JoséF.Tliôman 

□ □□ Koastruktoraan 

M15 dB Novembro N. 32 

yettbanten - - - 

Reparataren ■ - 

Eisenbeton - - ■ 

Pläne - - - - 

i Kostenanschläge gratis 

SAO PAULO Ssa IS He HRirD i ss 

11 II 

Balin-Anlagen für Industrie n. Landwirtschaft, 

Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc. etc. 

• ♦ ♦ 

Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Säo Paulo bestens bekannt. 

♦ ♦ ♦ 
Alle Arten von £Sa.ul3od^i:*fss£i.]Tt:ikeln 

Streckmetall n. Rnndeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

KterniÉplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Thyssen & Co.^ Mfilheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitung:s-Rohre 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualität, unzerbrechlich/ 

"Vertreter; 

Schmidt, T rost & C. 

®. Paulo Klo de Jaraeiro 

Dr. Worms 
! 
I Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 2ii Jahre tätig. 
Modern und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Auaführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
i>rothetische Arbeiten Schmerz- 
oses Zahnziehen nach ganz neuem 

privilegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 2657 — Telefon 
VVonnung 2702 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 252:? 

l>r. J. Kriito 
Bpezialarzt für Augen-Er- 
krankungen. Ehemaliger 
dssistent-Arzt der K.K Uni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xis in den KlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12Vj—4 Uhr. Kon- 
sultcrium und Wohunng: 
Rua Boa Vista 81. S.Paulo. 

.     

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unver- 
gleichliches Espccificum, das die irischen Gonorrhen in 24—28 Stunden 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „Blenolina Castlione" heilt chronische Verrenkung,Weissfluss, Entzün- 

dung der Gebärmutter und der Blase. 
Die „Blenolina Castiglione" heilt alle Gonorrhea und Blenorrhagien, Ent- 
zündung und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst in veralteten Fällen. 
Um die Heilung zu beschleunigen, c;hii; man zugleich ein Pulver, das in 
einem Liter gekochten Wasser aufzulösen ist; mit dieser Lösung wird eine 
Waschung gemacht eine Stunde vor Gebrauch der „Blenolina" und die Hei- 
lung wird schnell u. ohne Neben\inrkung erfolgen. Zu haben in allen 

Apotheken und Droguerien. 
Preis der Flasche Rs rvÇOOO per Post Rs. f)$r>00. 

General-Depot: 
Rua Santa Ephigenia 46 - Tclcfoii 3128 - Po^i ach 1062-8. PAULO 

Dr Nunes Cintra 

Praktischer Arzt. 
(SpezialStudien in Berlin) 

Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung v. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Einseweide- u. 
Hw-nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie. 
An endung von 606 nach dt-m 
Veifanren des Professors Dr .Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan v. Deutschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacetf 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang von der Ladeira Joã' 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Dudtsch. 

Grösstes Spezialgeschäft Brasiliens in Grammopliönen. 

Auswalir'^" Modelle von d^r einfachsten bis zur luxuriösesten Ausführung in grösster 
C3-ram33n.(pp]ao3aplatte3a Taghcher Eingang von Neuheiten in Musik-, Gesang-, Oper n-, Operetten- und Künstlerplatten. 

" Kataloge an Jedermann kostenlos! 

Schreibmaschinen-Abteiiang 

„DESo3ra,l" 
Die beste und einfachste Maschine 

der Gegenwart. 

Günstige Zahlungsbedingniigen! 
Kataloge und Vorführungen gratis. 

Spielwaren-Abtellim jg 
GrÖBStes Sortiment in: 

Puppen, Spielen, automatischen Spielwaren, 
Pattins etc. etc. 

zu konkurenzlosen Preisen. 

Es ladet zum Besuche ein 

CASA. BDI 
Gustavo Figner 

»OIV 

Rua 15 de Novembro No. 55 S. PAULO Rua 15 de Novembro No. 55 

Bau-- und Möbeltischlerei 

Max Uhle 

von 
Alameda dos Andradas 26 

S. PAULO 
empfiehlt sich für alle ins Fach einschlagenden Arbeiten. 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Monta-^en und Donnerstagen unter der 

Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittag. 

Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

100: 

Man lese dieses 
und erinnere sich stets, dass 

PelDrolina 
das einzige Mittel ist, welches ge- 
gen die schwierigsten und hart- 
näckigsten Wechsel- u. Sumpf- 
jieberanfällen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Klinikern und 
hVofessoren der Medizinischen 
Pakultät. 

Depositäre: 

lodolpho ißss k lo. 
(Casa Huber) 

Rua 7 de Setembro N. 61 

1 Rio de Janeiro 

m 
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Dr. Scümidt Sarmento 
Spez alist d. Santa Casa in 
Obren , Nasen- und Hait«- 
krank><etten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Ürbantschitsch der K. K. 
Universität zu Wien. Sprech 
stunden 12-2 Ut>r Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 

(fv> !^S. Paulo 

Zuschiieidekursus 

geleitet von 
mies. Mafllet 

Largo da Liberdade 27 (sobrado) 
S. PAULO 

3 Stunden täglich, von 8—11 Uhr 
v'irmittags oder von 1-4 Uhr 
nachmittags . . . Rs. 6Ü$G00 
Einzelne Lehrstunden „ 
2384 Vorherige Bezahlung. 

8 Millionen Franks 

mii fiiei! 

I 

Diesen kolossalen Umsatz unterbreitet uns die União Mutua, die 
solideste und garantierteste aller Bau- u. Versicherungsgesellschaften. 

In Klassen eingeteilt und bei einem bescheidenen Beitrage von 
5$ oder verteilt die União Mutua monatlich an ihre Mitgüeder 
^e Summe von 57:800$. Den Mitgliedern, welche bis Ende der 
Klassenziehungen nicht begünstigt worden sind, werden ihre Ein- 
zahlungen mit 10% Zinsen zurückerstattet. 

Um dieses zu ermöglichen, liat die União Mutua einen „Zurück- 
zahlungs-Fond" in ihren Bilanzen verrechnet, welche jährlich durch 
die Presse veröäenUicht werden. Demzufolge ist sie die sicherste 
Gesellschaft. — Man verlange Prospekte! (2409) 

Caixa postal 412 — Rua 15 de Novembro 
Eingang von der Travessa do Commercio 2-A. 
Gebäude Uniáo Mutua (Aufzug) ~ S. Paulo. 

Friedricii Freiherr von der Trenck. 

(Fortsetzung.) 

„AVii' gingen weiter: kein Geld, kein Brot, ich 
verkaufte einem Juden meinen Rock und erhielt 
einen grauen Kittel an die Stelle, nebßt 4 fl. bares 
Geld. Da wir uns dem voi'gesetzten Ziele zu mei- 
iiei' Schwester näherten, achtete ich meinen Bock 
irielit, in der Hoffnung', bald equipiert zu sein. Schell 
wurde aber täglich elender. Seine Wunden heilt-en 
langsam und kosteten überall Geld. Die Kälte war 
ilun au eil schädlich, und weil er ohnedies kein Lieb- 
haber der Eeinlichkeit war, so blieb sein Leib eine 
wirkliche fruchtbiare Pflanzschule aller jtnöglichen 

IGattungen polnischer Läuse. Oft kamen wir naßi 
|und müde in die Hauclistuben, müßiten die ganze 
' Heise hindurch in eben den Kleidern auf dem Stroh, 
öfters auch auf der Bank liegen; Inan kann sich 

'folglieh kaum denken, was für Ungemach und Elend 
wir überstehen mußten. Im Winter durch das 'un- 
Avegsame Polen herumirren, wo Menschenliebe nicht 
einmal dem Namen nach bekannt ist, wo nur un- 
ba,rmherzige Juden dem armen Reisenden das Nacht- 
lager verweigern, und dabei Mangel an Brot, an 
Erquickung und Kleidung leiden. Dieses: sind Be- 
schwerden, die sich der nur im vollen Gewichte den- 
ken kann, welcher sie wirklich empfunden hat. Mei- 
ne Flinte verschaffte uns dann und wann einen Bra- 
ten, auch einigemal zahme Gänse und Hühner, wo 
etwas zu erha.schen war; sonst haben wir nichts 
gestohlen. Hin und wieder fanden Avir sächsiche, 
auch preußische ,Werber. Alles lief mir nach, weil 
icli 6 l\iß| großi und in blühender Jugend war. Die- 
ses verursaclite mir manchen Zeitvertreib, wenn 
mir ein Werber das Glück vorstellte, ich könne der- 
einst nocli ein Korporal werden, oder wenn sie alles 

taten, um mich zu berauschen und iinit Met, Bier 
und Branntwein hervorkamen. 

Nach einem letzten Rest des Weges, fünfeinhalb 
Meilen durch imwegsamen Wald, kamen wir end- 
lich nach Hammer zu mieiner geliebten Schwester, 
wo wir abends unij 9 Uhr an der Tür anklopften. 

Ein Alädchen machte auf, und just war diese eine 
Bekannte, die Maria hieß und in unserem'"'Hause 
aufgewaclisen war. Sie erschrak, einen baumstar- 
ken Kerl in Bettlerkleidungi vor sich zu sehen. Ich 
redete sie aber gleich an' Mitsche, kennst du inich 
nicht? Sie sagte nein. Ich entdeckte mich, frug, obi 
mein Schwager zu Hause sei. Sie sagte: Ja, aber 
er ist krank im Bette. Sage meiner Schwester heini- 
lich, daü ich hier bin. Sie fülu-te mich in ein Sei- 
tenzimöier und gleich war meine Schwester bei uns. 

Sie erschrak über meinen Aufzug: und wußte noch 
nicht einmal, daß| ich aus Glatz entflohen war, eilte 
zu ihrem Mann und kam' nicht zurück. 

Nach einer Viertelstunde kam die ehrliche Ma- 
ria zu uns, weinte, und sagte, der gnädige Herr 
ließ uns sagen, -wir sollten sogleich sein Haus ver- 
lassen, sonst wäre er gezwungen, uns zu arretie- 
ren und auszuliefern. Meine Schwester sah ich aber 
nicht wieder, ihr Mann Idelt sie mit'Gewalt zurück. 

Nun urteile man, was ich in diesem Augenblicke 
empfand. Ich war zu stolz, zu aufgebracht, um' 
Geldhilfe zu'fordern, eilte Wie ein rasender Mensch 
unter tausend Bedrohungen aus 'dem Hause. Das 
gute mitleidige Mädchen drückte mir weinend drei 
Dukaten in die Hand; und so waren wir hungrig, 
müde, matt und .verzweifelt wieder in demf 'Walde, 
welcher nicht hundert Schritte vom Schlosse ent- 
fernt war, dm'ften in kein Haus gehen, weil wir im 
Brandenburgischen waren, und mußten in dunkler 
Nacht in demselben bei Regen und Schnee herum- 
steigen, bis uns unsere Führerin gegen Anbruch des 
Tages erst wieder nach Lettel brachte, welche selbst 

Uber unser Schicksal weinte und füi- ihre Mühe und 
ausgestandene Gefahr nur zwei Dukaten von mir 
erhielt. Ich verti'östete sie auf. die Zukunft, Keß sie 
auch im Jahre 1751 zu mir nach ,Wien kom'men 
und habe sie gut gepflegt und versorgt. Sie war 
etwa 50 Jahre alt und starb bei mir in Ung'arn eini- 
ge Wochcm früher, als ich die unglückliche Reise 
nach Danzig machte, wo ich in die zehnjährige Mag- 
deburger Gefangenschaft geriet. 

Kaum waren mr aber vor dem Schlosse meiner 
Schwester im elendesten Zustande im Walde, so sag- 
te'ich im ersten Eifer zum' Schell: Bruder, verdient 
eine solche Schwester nicht, daß ich ihr das Haus 
über dem Kopfe anstecke? Die Mäßigung, die edle 
Seele, die wahre Gelassenheit war bei diesem Men- 
schen eine wirklich Jbds zum' .Wunderbaren gestie- 
gene Tugend. 

In allen Fällen war er mein Mentor, mein treuer 
Führer, wo mein fem'iges jTemperamlent in Aus- 
schweifungen losbrechen wollte. Ich verelu-e deshalb 
seine Asche, er verdient ein besseres ScMcksal, als 
das, welches ihn bis zum Grabe begleitet hat. 

Bei dieser Gelegenheit sagte er mir: Freund, dei- 
ne Schwester kann unschuldigi sein, ihr Alann" wird 
sie zurückgehalten haben. Denke nach, wenn der 
König erführe, daß| wir in seinem Hause gewesen 
wären und daß) er uns durchgeholfen hätte, so wäre 
ja deine Schwester ebenso unglücklich wie du. Fasse 
dich, denke größier, und handeln sie unrecht, viel- 
leicht kommt noch eine Zeit, daß ilu'e Kinder noch 
deiner Hilfe bedürfen und du ihnen Böses mit Gu- 
tem vergelten kannst. Welche Freude fühlt hier- 
bei nicht eine gutartige Seele? 

Ewig' denke ich an diesen treuen -Rat. Es war 
eine wirkliche Weissagung. Mein reicher Schwager 
starb bald darauf. Im russischen Kriege wurden ihre 
Güter alle in einen Steinhaufen verwandelt, und nach 
meinei' Befreiung aus Magdeburg, also 19 Jahre nach 

dieser Begebenheit, ereignete sicn wirklich aer Fall 
daß ich den Kindern eben dieser Schwester habe 
Dienste leisten können. So wechselt das Schicksal 
auf Erden und so werden unwahrscheinliche Dinge 
möglich. Meine rechtschaffene Schwester hat sich 
tei mir gerechtfertigt, und mrklich hatte Schell die 
\\ alirheit erraten. Zehn Jahre nach diesem Vorfalle 
zeigte sie in meinem Magdeburger Gefängnisse, daß. 
sie meine echte Schwester war. Sie wurde durch 
den kaiserlichen Gesandtschaftsseki-etär Weingar- 
ten in Berlin schändlich verraten. Hierdurch ver- 
lor sie einen Teil ilu-es Vemiögens und endlich auch 
das Leben als ein unschuldiges Schlachtonfer für 
ihren redlichen Bruder. 

Nun liieß es weiter wandern bis in die Geg'end 
von Königsberg zu meiner Mutter. 

(Fortsetzung folgt.) 

— Man miterhält sich in einer größeren, recht 
vornehmen Gesellschaft über den letzten Bergar- 
beiterstreik. Als ganz besonders sachkundig erweist 
sich der Referendai- Höfhch, Korpsstudent und Re- 
serveoffizier.. Er donnert einfach die ganze Schwe-. 
felbande von Bergarbeitern in den Grund und Bo- 
den. Eine Dame erlaubt sich einzuwenden: „Aber 
Herr Referendar, die L^eute haben doch wohl eine 
sehr schwere und ungesunde Arbeit, sié sollen ja 
bogar oft liegend Kohlen hauen müssen." Herr Re- 
ferendar Höflich klemmt das Einglas fester: „Aber 
selbstverständlich, meine Dame, arbeiten diese Hen-- 
schaiten oft liegend. Sie machen es sich eben so be- 
quem wie nur inögüch." 

Eifrig. Vater (zu der hübschen Tochter seines 
alten Fremides): „Adieu, mein Kind. Ich will dich 
heute nicht küssen; ich bm zu stark erkältet." — 
Sein Sohn (eifiig): „Kann ich etwas füi' dich tun, 
Vater?" 
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Gutes Fortkommen. 

Nicht eine bestimmte Fertig'keit in irgendeine^ 
IErwerbszweig" befäliigt uns, mit dauei-ndem Vorteil 
Idurchs Leben zu konnnen, sondern die Fähig'keit, 
|arbeiten zu können, ist es. 

Sehr leicht kann eine bestimmte Fertigkeit an 
jWert verlieren, wenn sich Handel und Wandel än- 
tdern und Ang-elx)tTmd Nachfrage wechseln. Wer sich 
Idann aui die eine Fertigkeit steift, die er erlernt 
Ihat, wird zu Scliaden kommen. Aber was tun? Die 
lAugen aufmaclien, die Sinne anspannen und jede 
lehrliche Arbeit Avillkoramen heißen, die uns Geld 
leinbi-ingt. Arbeiten — nie die Hände in den Schoß 
liegen und warten, ob unä eine Arbeit angetragen 
Iwird. Wir müssen nicht warten, bis die Arbeit -zu'uns 
|kommt. wir müssen ilu* entgegengehen. Leider be- 
äitzen wenig- Menschen diese Bewegliclikeit deö Wol- 

llens. Und zumeist besitzen diese Fähigkeit deshalb 
[nicht, weil sie von Vorurteilen beherrscht sind, als 
ob eine Arbeit, die auf anderem als auf dem sange- 
stammten Gebiet liegt, ims herabsetzen könne. Hier 
|beiligt c,'>er im besten Sinn des Wortes der Zweck 
lie Mittel. Und noch mehr: jede Arbeit, wenn isie 
?etan ist, trägt den Segen der Befriedigung in -Bich. 
Sie bringt den müden Gliedern eine süße Kühe — sie 
[schafft so recht eig'entlich das gute Gewissen nacli 

itaner Pflicht, auf dem es sich so gut (schläft.' 
Ordnung und Arbeit, das sind die Pole, zwischen 

|lenen sich jedes Menschenleben bewegen muß, wenn 
ps zu 'den glücklichen 'gezählt werden soll. Nicht 
in allen Dingen sollen wir uns nach unseren iiiord- 
jimerikanischen Vettern richten, besonders nicht, wie 
bs Idoutscher Erbfehler ist, alle Modesitten oder viel- 
Inehr Unsitten nachaJimen. Aber das können wir 
.^on ihnen erlernen: die ^Arbeit richtig bewerten, 
iin Mann, der im Schweiße seines Angesichts sei- 
[le Pflicht tat, indem er für seine Familie sorgte 
1er auch nur für sich allein, der verdiente, rwas !er 

:>rauchte, ist elirenwert an und für sich. 
Er schafft Werte, die, weil sie wie die Maschen 

liines Netzes zusammenhängen, für die Gesamtheit 
Von gleichem Nutzen sind. Jleißt eine Masche — 
verliert das Netz seine Brauchbarkeit. Tut der Gas- 
rbeiter nicht seine Pflicht, kann eine ganze Stadt 

In Finsternis geraten. Wenn wir uns so recht klar 
Inachen, wie wichtig jeder an seinem Platz ist ioder 
lein kann, dann Tnuß in uns jenes gute gemeinsam- 
teitsgefülü erwachsen, das das Fundament jedes 
glücklichen Staates ist. 

Darum lehrt eure Kinder früh, die Arbeit schät- 
jn. Der Steinklopfer ist wichtig, der Bäcker nicht 
ainder, zu schweigen vom L»,uer, der das Feld 

bflügt, sie stehfen neben dem König, und dieser twie- 
jler kann sie so wenig entbehren, wie Gelehrte imd 

Künstler sein müssen. Wer ai-beiten kanii, wird es- 
sen. Nur der Faule leidet Not, doppelt Not, wenn 
er seine guten Gaben nicht ernstlich ausnützt. 

Diverse Nachrichten. 

I Schmerzloses Boxen. Als neuester Gesell- 
schaftssport wird jetzt in den Vereinigten Staaten 
das Boxen betrieben und zwar in einer Fonn, wel- 
che diesem Sport, der bisher als einer der rohesten 
verschrien war, das^ Gefährliche und Brutale nimmt. 
Das schmerzlose Boxen scheint dort bald so popu- 
lär zu werden wie da<a Tennisspielen in England. 
Damen wie Hei-ren g'eben , sich dem Boxsport 
liin, ohne befürchten zu müssen, daß infolge eines 
unsanften ..Knockouts" ihre Nase die ursprüngli- 
iche Form verliert. Die Gefaliren einer Gesichts- 
verunstaltung sind gleich Null. Das Gesicht ist durch 
eine J.iaske aus Stahldraht geschützt, wie solche die 
Studenten beim Pauken anzulegen pflegen. Der 
Schutzapparat ist zweiteilig und wird unter dem Kinn 
zusammengehalten. Der obere Teil schützt das Ge- 
sicht, die Seiten des Kopfes und den Nacken, der 
untere Teil Herz, Leber und Magen und itncht Ibis zu 
den Hüften. Filzunterlagen liegen zwischen der Alas- 
ke und dem Kopf. Diese Schutzmasken finden in |den 
New Yorker Schulen Verwendung; sie geben den 
Jungen Gelegenheit,, sich die weitgehendsten Fertig- 
keiten im Angriff und in der Verteidigung anzu- 
eignen. Ein Schauboxen mit diesen Scliutzmasken 
wurde kürzlich in New iYork mit sehr zufriedenstel- 
lenden Resultaten abgehalten. 

Die Stadt mit den meisten Namen. Kon- 
stantinopel kann die Sjtadt mit (den meisten Namewg-e- 
nannt werden. In' ihrem Namen spiegelt sich die 
wechselvolle Geschichte dieser alten Gründung^ Zu 
allererst scheint sie Lygos geheißen zu haben, ein 
Name, den man mit dem im lateinischen Worte lux 
erkennbaren Stamme in Verbindung setzt imd der 
daj^çr die Stadt etwa als Licht- oder Sonnenstadt 
charakterisieren würde. Aus Lygos wird dann um 650 
V. Chr. Byzanz. Was Byzanz bedeutet, ist bisher 
nicht aufgeklärt. Man fülirt den Namen auf mythi- 
sche oder auch g'eschichtliche Persönlichkeiten' mit 
dem Namen Byzantes zurück, setzt ihn mit dem 'Flus- 
se Busento Platenschen Angedenkens in Verbindmig, 
will ihn äls ,^Fischstadt" oder aber als „Stadt des 
Ueberflusses" erklären. Was nun aber auch der Na- 
me Byzanz bedeuten möge, er hat jedenfalls über 
800 Jalire an der St-adt am Goldenen Hora Igehaftet; 
nach 200 n. Chr. aber ist sie wieder vielfach ;imige- 
tauft worden. Sie liieß da Hettalofo oder Sietenliü- 
gelstadt, Neiurom, Eom-Konstantino])ol, Megalopoli 
Wer Großstadt,, auch Königsstadt, bis der Name 

Konstantinopel ihr dann endgültig .verblieb. Er muß- 
te, iiachdem der Halbmond über das Kreuz gesiegt 
hatte, dem türkischen Namen Istambul oder Stam- 
bul weichen, der schlechtliin „die Stadt" bedeutet. 
Um die Liste zu vervollständigen, "wäre schließlich 
noch nachzutragen, daß Konstantinopel im griechi- 
schen Munde auch' Anthusa oder Blütenstadt ge- 
nannt worden ist. 

Bleiche Personen 
brauchen die (5 

Emulsão de Scott 
welche zugleich Medizin und Nahrung ist, 

Üilliulsão d© Scott stärkt und reinigt das Blut, gibt 
Energie und Lebenskraft und bleiche Person-n erhalten in 

kurzer Zeit ein blühendes, gesundes Aussehen. 

Scott & Bowne (Chemiker) 

Was 'Blunienschlachten kosten. Diö 
diesjäJu-ige Blumenschlacht auf der 'Promenade 
des Anglais in Nizza hat kürzlich stattgefunden. Re- 
gelmäßig erscheinen uberall die von märchenhafter 
Pracht erzfl.hlenden Berichte über diese Blumenfeste 
an der Riviera, selten aber hört man, welche mär- 
chenhaften Summen jderen Veranstaltung kostet. 
Eine französische Zeitschrift verrät nun einiges da- 
von. Das Festkomitee, dem das Arrangement sämt- 
licher Festlichkeiten während der Saison obliegt, 
üählt nahezu 200 Mitglieder. Es sind meist Bewoh- 
ner von Nizza., Doch beteiligen sich an ihm auch 

fremde Besucher. Jedes Jlitglied zahlt einen Bei- 
trag \ on 200 Franken, wodurch 40.000 Franken 
zusammenkommen. Zu dieser Summe legt die städti- 
sche Verwaltuig gleichfalls 40.000 Fi-anken und die 
Kasino-Gesellsohaft von Monte Carlo weitere 30.000 
Franken. Die Irträge aus den verschiedenen fest- 
lichen Veranstaltungen belaufen sich auf etwa 

i 200.000 Franken; trotzdem ist aber noch ein gros- 
ses Defizit zu decken, da mindestens 450.000 Fi'an- 

! ken zu den Blumenschlachten gebraucht werden 
iFür die noch fehlenden 140.000 Pranken kommen 
;die Steuerzahler Nizzas auf. Zehn Prozent der ge- 
nannten Summe von fast einer halben Million Fi-an- 
ken werden für die Preise verwandt. 

Da s erste Fruchteis. Der "Ei-finder des 
lYuchteises, das in der heißen Jahreszeit so viele dur- 
stige Seelen erfiischt^ ist der Florentiner Procopo 
Ciütelli. Nach ilun, der zuerst 1660 die früher flüs- 
sige Limonade in Himbeer-, Johajniisbeer-, Vanil- 
la-Eis verwandelte. Meß in Paris das gegenüber d.T 
„Comédie PYaiiçaise" gelegene weltberühmte „Ca- 
fé Procop", ;n dem er das erste Speiseeis, damals 
übrigens nm- im Sommer, verkaufte. Auch in 
Deutschland erhielt man bereits im 18. Jahrhundert 
in den Konditoreien Gefrorenes in Gläseni. Nament- 
lich in Dresden auf der Brülü'sclien Terrasse und 
in Wien, später, in unseren Tagen, auch bei 'Kranz- 
ler, in Berlin erhielt man vorzügliches Gefrorenes 
in fester und flüssiger Form. Nicht nur der Piihz 
Oondé, der bei einem Gastmahl, daß er Ludwig {XIV'. 
gab, das Eis zuerst hoffähig machte, sondern fiuch 
der durch seine Reisen und die erste Einbürgenuig 
der Landschaftsgäitnerei für Parkanlagen bei-ühmte . 
iXirst Pückler haben dm-ch Variationen köstlichen 
Speiseeises ihre Namen verewigt. 

Lebensweisheiten. 

Erledige wichtige 
schriftlichem Wege. 

Angelegenheiten nur auf 

Wenn du eine Einladung nicht ajinehmen willst, 
so sage beizeiten ab und nicht erst in letzter 
Stunde. 

Fange nie melu-ere Arbeiten zu gleicher Zeit an. 
' Uebe dich in Selbstübenvindimg, damit sie dir 
im Notfall leicht wird. 

* * ♦ 
Verwende die Kerze nicht, wenn du eine Lampe 

hast. 
* ♦ « 

Lobe nicht unberechtigt, daniit du nicht falsche 
Hoffnungen erweckst. 

Ich endesunterzeichneter 
)oktor der Medezin von der 
ledizinischen Fakultät zu 

<10 de Janeiro etc. etc. be- 
itätige, dass ich das Elixir 
le Nogueira, Salsa, Ooroba 
md Guayaco, präpariert von 
|em geschätzten Apotheker 
Joao da Silva Silveira in 
jinem Falle von syphiliti- 
Ichen Geschwüren mit dem 
[llerbosten Resultat ange- 
rendet habe. 

Pelotas, 5. Mai 1889 

Dr. Joaquim Rasgado. 

Unterschrift durch denNo- 
ir Luiz Felippe de Almeida 
"htmässig anerkannt. 

Wird in allen besseren 
kpotheken und Drogerien 
lieser s'tadt verkauft. 

Gebäadestcuer für 1913 

Im Auftrage des Herrn Dr. A. 
Pereira de Queiroz, Administra- 
tors dieser Recebedoria, bringe 
ich den Steuerzahlern zur Kennt- 
nis, dass bis 30. Juni d. J. die 
Gebäudesteuer für das laufende 
Rechnungsjahr 1913 ohne Strafe 
bezahlt werden kann. Ist nach 
Ablauf dieser Frist die Steuer 
nicht beglichen, so wird eine 
Strafe von 10% erhoben. 

Recebedoria, 1. Mai 1913. 
Der Ínterim. Chef der 2. Sektion 
Mauro Egydio de Souza Aranha 

Deutsche Interessen 
können Sie unmöglich in Brasi- 
lien vertreten ohne praktis'^^e 
Kenntnisse der portugiesischen 

I Sprache. 
Die BERLITZ SCHULE (The 
Berlitz School of Languages) hält 
täglich portugiesische Spezial- 

kurse zu 201000 monatlich. 
Rua Libero Badaró 9, S. Paulo. 

Nicht verwechseln! 
NB. Es funktionieren bereits 

gutbesuchte Kurse der französi- 
schen, englischen, deutschen und 
portugiesischen Bprache. 1789 

Âbrahão Ribeiro 
Kectitsaanwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifacio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaMarashäoS, 

Telephon 3204 

Portupfies. Sprachkursus 
von Dr, F. A. do Amaral 

akadem. gebild. deutschspre- 
chender Brasilianer, über- 
nimmt auch Uebersetzungen in 
französ, englisch, deutsch, por- 
tugies., sowie irgendwelche Jurist 
Artieit. Rua da (lloria 39, S. Paulo 
2345) Telef 3936. 

ür. Senior 

Amerikanischer Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
29P6 

larope Sluiia. 

iden Mittwoch n. Sonnabend 

|ozu Landsleute und Freunde 
eingeladen werden, 

len Besuchern stehen Zeitschrit- 
|n und die Bibliothek aur 

Verfügung. (2189 
Der Vorstand. 

Drs. B. Bnsleii o. S. 
Zahnärz to 

Geb<sset aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
üebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Bing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

rii 

f asserverbraucbssteuer 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

NDlo Panifö 

|Auf Anordnung des Herrn Pr. 
Pereira de Queiroz, Adminis- 

Jador da Recebedoria de Rendas 
Capital, fordere ich die Was- 

ftr-Konsumenten, die ihre Rück- 
fände fürdasRechnungsjahr 1912 
ach nicht beglichen haben, auf 
feselben binnen 30 Tagen, und 
rar vom 1 ds. Müs. an gerech- 
0t, in der Rua do Carmo 4 zu 
juidieren ; nach Ablauf dieser 

Irist werden die Rechnungen dem 
patsschatzamt, zur Eintreibung 
if dem Exekutivweg,überwiesen. 
iKecção de Aguas (3. secção), 

1. Mal 1913. (2203 
Der Abteillingschef: 

INTONIOERNESTO DA SILVA. 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme s 
empfiehlt sich zu mässig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

Kua da Constituição N. 

:tantos = 

S. PAULO 

Rua S. João No. 281 

empfiehlt sich dem geehrten 
:: reisenden Publikum :: 

1208) Der Eigentümer 
Paul Schönenberger. 

Möbelfabrik 
hat stets eine grosse Aus- 

wahl auf Lager. 

Telephon No. 2525 

João Grassetto. 

Vornehme Villa 
von luxuriöser Konstruktion, fast 
vollendet, ist kontraktlich zu ver- 
mieten. Herrliche Lage, am 
Wald, schönster Teil der „Ala- 
mfda Santos", Ecke der „Ala- 
meda Dr. Rocha Azevedo", einige 
Schritte von der Avenida Pau- 
lista entfernt. Daselbst, No. 58, 
wird zwischen 9—12 Uhr morgens 
Auskunft erteilt. 2498 

Fassid II Europrisemle 
Teppiche aus Tigerfellen mit 

künstlichen Schädeln, sowie Ta 
tükörbchen, Indianerwaffen,Stein- 
waffen, Schädeln, Schmetterlinge, 
Käfer, Schlangen, Vogelbälge fnr 
Hut- und Haarputz, zu verkaufen. 
Alles nur echte Sachen, sehr wich- 
tig für die Wissenschaft. Alle Gat- 
tungen Tiere werden zum Aus- 
stopfen angenommen. Rua Car- 
doso Almeida No. 34-A, Perdizes, 
S. Paulo. 105 ü 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versäumen, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden d^ieselbenauch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio N. 153. S. Paulo 

Dieser Syrup ist der einzig be- 
kann e, der in kurzer Zeit und 
sicher Keuchhusten heilt und eine 
besondere Wirkung auf die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 
mung und vei mindert die Husten, 
anfälle. 

Bei akuter und chronischer 
Bronchitis, Husten, Heiserkeit, 
sowie bei allen Beschwerden der i 
Atmungsorgane mit grösstem 
Eriolge angewandt. 

I Zu erhalten in allen Drogerien, 
■ Depot; Drogaria Paulista. 

Btwal-Bwliir iiP Mm üdii 1 üb Imlpi in ao Pai. 

Júlio Antunes de Abreu & C., Rua Direita No. S3, S. Paulo 
Grosse Lotterie für São João in 3 Ziehungen. 

Ein Million Franks oder 600:000$000 
1. Ziehung am 23. Juni 3 Uhr. Grösster Gewinn 200.000fres. 

,, ,, 24. „ 11 ,, ,, ,, 300.000 „ 
„ 24. „ 1 „ „ „ 500.000 „ 

Ganzes Los 32$000, Viertellos 8$000, Teillos 3 $000 
JDLIO ANTUNES DE ABREU & 0. 

Caixa 77 Rua Direita No. 39 P. Paulo 

Hönere 

KDafien- d. MäächeD-Sckle 
von Frl. Marie Orothe 

INTERNAT u.EXTERNAT 
Lehrplan deut-^cher Ober-Real- 
schulen resp. höherer Mädchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen 

^ tags von 1 bis 2 Uhr 
J?tM Cexario Moita Junior 3 
25S2 S. Paulo 
IDarie Grotte, geprüfte Lehrerin 

^ für Mittel- und höhere Mädchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
französischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen. wird erteilt von Fräulein 
Mathilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehrerin.  

lÜiUy Fladt " 
Zahnarzt ; 

in Deutschland diplomiert 
■ ■ ' Spezialist für •' 

Zahnregul i crünff en 
Raa 15 Novembro 57, 1. Stock 

São Paulo 

Schlösser, Türdrücker, 
Riegel, Basquille, Char- 
niere, Schrauben, Nägel 

usw. usw. 

Handhaben, Schlüssel- 
schilder, Berloques, 

Ecken, Charniere usw. 
echt vergoldet, Bronze 
und vernickelt sowie 
sämtliche Artikel für das 

Dr. W. Seng 
npnratpnrii "-"onarzt 

T e 1 e p h o (2097 
Konsultorium u. W ui.uung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
ö. Paulo, von 12—4 Uhr. 

Mellin's 

Vollständiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwächlichen 
Kinder ! zur kräftigen Ent- 
:: Wickelung. 
Agenten MossackA Go..Santc<t 

Rua Sta. Ephigenia No. 98 
SÃO PAULO 

Jeden Samstag und Sonntag 
muslkall».cbe Unterhaltung 
Guaníibara-^hops à 200 rs. 

Reichhaltiges, kaltes Buifet 
:: Flotte Bedienung :: 
Zum freundlichen Besuche ladet 

höflichst ein 2430 

; Karl Gender, 
Besitzer. 

Rettung! 

, Sichere Rettung bei starken und 
bösartigen Husten, Bronchial- 
Katarih, Erkältung, Heiserkeit 
bringt das bekannte Brust-Stär- 

. kungsmittel 
j tosse!'' 
Dieses Mittel ist in allen besseren 

Apotheken zu haben. 
Preis jeder Flasche Rs. 3$000. 

Depots in S. Paulo: 
«Baruel & Cia.», «Laves & Ri- 
beiro», «Pharmacia do Veado do 

Ouro.» 
In Santos: 

«Pharmacia Internacional», Seel- 
mann & Frota. 2349 

FrQchtMnme 

I Birnen, Aepfel, (249. 
1 Ameixeiras, Kaki 
in nur ertragsreichen Sorten, sehr 

i billig zu verkauten, posto irgend 
welcher Station im Innern. 

12 Stück für Rs. 20^000. 

„Floricultura*' 
Joào Dierberger 

Caixa do Correio 458 — S. Paulo 

1761 Pood 

Sauplätxe 
10 m Front und 50 m tief, zu 
400í;000 auf Abzahlung von 20 $000 
monatl. verkauft Simon Wucherer 

■in Tremembe, (Linha Cantareira) 
oberhalb der Villa Albertit.a und 

! des Bambuszaunes. 2392 

Phötograph. 

Junger, flotter Kopist, der auf 
sämtlichen gangbaren Papieren 
eingearbsitet und der auch die 
kleine Negativ-Retouche be- 
herrscht, per sofort gesucht. 
Selber findet Gelegenheit, i-ich 
im (Jperationsfache auszubilden. 
Dauernder Posten zugesichert. 
Nur solche, welche diesen Be- 
dingungen entsprechfsn, wollen 
sich melden PhotographiaAllemã, 
Jundiahy. 4226 

IlnterricMinKunstnälieii 
sticken und sonstigen weiblichen 
Handarbeiten, ertei't Fräulein 

"V/efa Caflsofi 

geprüfte Lehrerin mit Diplomen 
von der Tectinischen Schule und 
dem rühmlichst bekannten Hiilda 
Lnndins Seminarium in Stock- 
holm. Bedingung nach Ueber- 
einknnft. [Rua da Liberdade 87, 
S. Paulo. 

Pedro van Toi 

Joäo van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO. 

Höhere Knaben- und 

Mädclien-ScMe 
von 2103 

Frau Helene Stegner-Ahlfeld 
verbunden mit einem kleinen 
: Internat für Mädchen. :: 

Sprechstunden wochentags von 
l bis 3 Uhr. 
RuaMarquez de Itú5, S.Paulo 

Institut de Massagé 
(Beauté et Manicure) 

oii Bsbotts StGIÜ, Rua .„es. Motta 63, S. Paulo 

Natürliche Schönheitspflege, bestehend in (Jesichts-Licht- 
bader mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbäder mit 
Krauter- und Roburator-Zusätzen, Gesichts-Massage mit 

. Cremen u, pneumatischen Apparaten, Sne- mhtat gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
» Mitp-sser, Blüten, Pickeln, Pusteln Doppelkinn, Mi- gräne, Neur^gien etc. etc. Kopfwaschen. Allgemeine Mas- 

sage, sowie Thure-Brand'sche, für Frauenleiden. (1885 
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Für die kalte Jahreszeit 

Reichtialtigstes Sortiment in 

Pelzwaren, 

Crêpe de Santé=Unterwâsche 

Qolf=Jacketts & =Blusen 

Gehäkelte Peíerinen-Matinés 

Morgenröcke — Unterröcke 

Letzte Neuheiten in KinderliIlten 

Sweaters - Shãles - Strümpfe - Handschuhe 

Casa Enxoval 

Rua^I >ireita,^;Ecke Rua Säo Bet^toJ KlaYissiier & Co. 

Varruischtes 

Das Warenhaus als Akademie clor Ele- 
ganz. Es gibt Leute, die immer da-s Bedürfnis ha- 
lben, Entdeckungen zu machen; zu dieser Menschen- 
gattung gehört auch Frau Latour. Sie ist nach Lon- 
don gekommen, um die englischen Sitten zu stu- 
dieren, und hat das schon nach wenigen. Tagen so 
gründlich erledigt, daß sie sich für befähigt hält, 
den Engländern über enghsches Volkstum Vorträge 
zu halten. Pi'au Latour hat unter andei^em die sen- 
■sationelle Entdeckung gemacht, daß die Londoner 
Modewaren- und Konfektionsgeschäfte ganz an- 
ders eingerichtet sind, als die gleichen Gescliäfte in 

-ftiris, Wien und Berlin, und daß darum nicht bloß 
die íVauèn, sondem auch die Männer täglich meh- 
rere Stunden in den großen Warenhäusern verbrin- 
gen. Man muß iiämhch wissen, daß die I^ondoner 
Mode Warengeschäfte und Warenhäuser richtige Aka- 
demien der Eleganz sind, und die Männer gehen, 
wie Prau Latour behauptet, liinein, um alles Er- 
lernbare zu erlernen; hier sehen sie, wie man sich 

zu betragen und zu benehmen hat, wie man den Hut 
trägt, welche Krawattenfarbe modern ist, wie die 
neueste Schuliform aussieht, welches Parfüm als vor- 
nehm gilt, welche Haarpomade man zu wählen hat 
usw. Die Ausländer pflegen immer zu bemerken, daß 
die Engländer im allgemeinen weit besser gekleidet 
sind als die Festlandeuropäer; vor allem sind sie 
immer und selbst in der geringsten Einzelheit nach 
den strengsten Erfoixlernissen der allemeuesten) 
Mode gekleidet. Die Wäsche eines Engländers ist —' 
immer nach den Behauptmigen der Äau Latom' — 
hinsichtlich der Mannigfaltigkeit der Farben, eines 
der größten Wunder der modernen Eleganz; da 
sieht man rosenfarbene imd liimmelblaue, Veilchen-' 
blaue und kastanienbraune, hochrote und kanarien- 
gelbe Wäschestücke, gar nicht zu reden von den 
zahllosen und geradezu überraschenden zarten Zwi- 
schenfarben. Aber weit bewxindernswerter noch ist 
der junge Londoner Elegant auf anderen Gebieten: 
nm' er weiß, wie man die Farbe der Strümpfe imd 
die der Krawatte, die Farbe der Krawatte und die 

: des Hemdeinsatzes, die Farbe des Anzugs und die 
' des Hutes und der Schuhe miteinander in Einklang 

bringt. Und wo lernen die Jünglinge von Groß- 
britannien diese schwierige Kunst? Ausschüeßlich 
in den großen Warenliäusem, wo die Verkäufer und 
Verkäuferinnen nicht bloß möghchst viel Ware zu 
verkaufen suchen, sondern sich auch die größte Mühe 
geben, die Kundschaft mit allen Geheimnissen "der 
■>Iode vertraut zu madfien; hier erfährt der Kunde, 
welche Farben sich für seine Wesenheit am be- 
sten eignen, wie hoch sein Kragen sein muß, wenn 
er nicht dem Fluch der Lächerlichkeit anheimfallen 
will, wie man eine Krawatte zu binden hat usw. 
In keinem anderen Lande der Welt wendet der Ver- 
käufer dem Kunden so viel Sorgfalt zu. Es ist also 
leicht zu verstehen, daß der Londoner Elegant, der 

, diesen wertvollen ÍFnterricht voll und ganz genies- 
sen will, viele Stunden des Tages in den tonange- 

' benden Geschäften verbringt. Das alles mag rich- 
tig sein, nicht richtig aber ist imd zu den ältesten Le- 
genden gehört eine weitere Behauptung der Frau 
Latour. Sie erzählt nämlich, daß die vornehmen jun- 
gen Pariser ihre Wäsche nach London schicken, um 

I sie dort waschen und plätten zu lassen; das trifft 
! schon darum nicht zu, weil die besten Wäscherin- 

nen inid Plätterinnen, die es in London gibt, die fran-l 
zösichen sind, imd französische Wäscherinnen und! 
Plätterinnen wird man schließlich in Paris auch ha-| 
ben kömien ... 

Sdialterkurse (i<'r Hrasili-iiiisitluMi liaakl 

für Deiiisclslj.iid, Süo Paulo 
vom 31. Mai 1918. 

Berlin, Hamburg • 90 Tage Sicht 736 Sicht 746l 
London „ „ „ -16 „ 
Paris „ „ „ Õ96 „ 604| 
Wien 6351 

Schalterkiirsed<*s Banco ÁlleíiiãoTrans-l 

atlaiit CO. São Paulti 
vom 31. Mai 1913. 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 736 Sicht 746| 
London „ „ „ 45 „ lõ^/sal 
Paris », „ ,, 596 „ 6O4I 
Wien ,, 635l 

I THEODOR WILLE 

Rio de 

f Import ® ® Export 

Rio de Janeiro 

® <i) Vertretungen 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Dl« Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. liefer'en bereits für alle Länder 
über 11500 I^okomotiTeii, jeden Systems und Spurweite. 

„ALBINGI4" Versicherung.s-Aktieiigesellscliaft in Hamburg 

Generalagenten: Herui. Stoltz & Cla., São Paulo 

Bilanz am BO. 19Í2. 

i 
Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen fi5r Lokomo | 
tiven jeder Art u. Grösse, Radreifen, Radsterne aus Stahlformgus^ AçIjs- | 
wellen u. Zapfen. Alle Arten von Kesselblechen, Rahmenblechen u, s. w. | 

Auch für den Sehiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alles Erforderliche 

Alleinige Importeure des anerkannten besten' Cemonts, Marke „Säturri" 
„Saturn' Cement ist infolge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

aiien gfossen Bauten und Anlagen ausschliessU h zur Verwendung 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Sehlenen, 
Waggons für Haupt- und Kleinbahnen, Eisenkoiistruk- 

tionen u-s w 
Brttckrnmiiterial und elektrische Krunauiagcu. 4 

 — 

i 

Aktiva 

Verpflichtung der Aktionäre Mk. 4,500,000.— 
Hypotheken * 3,107,5'0,— 
Darlehen auf "Wertpapiere » VGO.í^OO.— 
Wertpapiere » 2,599,770.54 
Reichsbankmässige Wechsel > 310,221.65 
Giiihabeu bei Ilankhänsern > 1,236,351.-Jl 
Guthaben b.and Versicherungsuntemehmen » 2,629,664.'! 
Guthaben bei Ver^cherten » 395,411.48 
Siüclizinsen  » 68,963.20 
Ausstände bei General Agenten bezw. Agenten » 1,983,330.86 
Barer Ksssienbestand » 40,96i.30 
Sonstige Aktira   » 15,935 21 

Mk. 17.678,110.66 

HAMBURG, den 6. März 1913. 

Passiva 

Akt en-Kapital Mk. 6,ooo,ooo.- 
Kapial-Reserve   » 1,0 0,000 — 
Prämien-Ueberträge und -Reserve ... » 3,3ti,83<.98 
.Scliaden-Ueberträge  » 1,4' 4,9 "P.'-S 
Guthaben and. Versicherungsunternehmungen» 5,5 6,-80.91 
Guthaben der General-Ageuten bezw. Ag-'nten» 21,8 4.80 
Sonstige Passiva  ... » 26,659.81 
Gewinn Mk. 345,96211 

und dessen Verwendung 
an den Kapital-Reservefonds » 200,Of 0. — 
an diu Aktioßäre • . . . > I2o,' 00.— 
Vertrag auf neue Rechnnng >  25,9i)2.1l » ."45,962.11 

Mk. 1 ,67h,U0.66 

H. F. M. Mutzenbrecher 
Carl Hficke Dr. B. Oster. 
W. Spans. Arthur Vorwerk. 

Vorstand. 

Die vorstehende Bilanz habe ich geprüft und mit den Büchern der Gejellschaft übereinstimmend befundan. 

HAMBURG, den 7. März 1" 13.  P. WOLDEMAR MÖLLER, Revisor. 

in der 
£i£i 

9-» ,IC-i3rr'Su 

Sonntag den i. Juni 

Anfang 2 Uhr. 

6 wertvolle Preise! 
Zu reger Beteiligung ladet 

freundlichst ein 2491 
E.—Proyer. 

Ausg ezeichneten 

Frühstücks- 

tind 

Mittagstisch 

finden einige Herren bei 

deutscher Dame. 

Raa Bento Freitas 40 
São Paulo. 

Dr. iHiirii is dl! Cnal 
und 

Dr. MMo lie Enmii 
Rechtsa wälte 

Kanzlei: Rua São ßenio No. 75, 
I Stock, von 12—4 Uhr. 

Wohnung. Rua 13 de Maio N, 121, 
nahe Largo Paraizo. 

Man spricht deutsch. 

„Die Familie" 

Kommenden Sonntag, (1 Juni) 
4 Uhr nachm., wird Herr A. Dó 
einen Vortrag halten, wozu Mit- 
glieder wie Freunde freundlichst 
eingeladen sind. 

Der Vorstand 
Rua Marechal Deodoro 2, II .Stock 

S. PAULO 

Seriöser Kaafmann 
perfekter, selbständiger Korre- 
spondent in Deutsch, EngliBch, 
Französisch, Spanisch, ziemlich 
perfekt in PortUj{iesi>-ch, Steno- 
Dactylograph, Buchhalter, re- 
presentationsfähig, wünscht sich 
zu verändern. Sucht Vertrauems- 
posien hier oder anderswo, wenn- 
niöglich mit etwas Aussendienst. 
Beste Referenzen. Gefallige Zu- 
schriften unter K. R. 2509 an die 
Exped. d. Ztg., 8 Paulo. 2509 

Ein Zimmermädchen 
und eine Frau für al e Haus- 
arbeiten suchen Stellung. Rua 
Prates Nr. 71, Villa Minerva i6, 
6. l'aulo. 2501 

IÍ)i»íe|»akuc* 
oder ein Arbeiter und eine Wirt 
schafterin, aucu nut Kin I, für 
zwei Personen auf< Land ge- 
sucht Zu erfragen in der Ex- 
pedition d. Ztg, S. Paulo. 2495 

Zu verkaufen 
e n Stück Land 25x50 in der Rua 
Duarte de Azevedo in Sant' Anna, 
nahe am Bahnhof und Bond 
gelegen. Zu erfragen ím der Hua 
da Victoria 50, S. Paulo. 2458 

Junggeselle >bucht zum waschen, 
plättetf ü. aufbessern seiner Leib- 
u. Bettwäsche zuverläsR. deutsche 

Wäscherin i 
Anfragen unt. A. S. an die Exp. | 
d. Ztg., S. Paula. 2478; 

y' Ködrin. 
gesuciit für eine Republik von 
3 Herfen. Vorzustellen Sonntag 
1. Juni Rua Vergueiro No. 360, 
H. Panlo. 2513 

Orientliehes Mädchen 
welches Liebe zu Kindern hat, ge- 
sucht. Ingenieur der Gas-G inp, 
Rua Rangel Pestana No. 2, São 
Paulo. 25 0 

Rechtsanwalt 
Etabliert seit 1P96 :: 

Spreciistunden v.l2—3 Uhr 
RuaQuiianda8,I.6t. S.Paulo 

.inii'fs Mädciicu 

das etwas kochen kann und auch 
andere Hausarbeiten verrichtet, 
gesucht. Rua Direita No. 55 B, 
S. Paulo. 2500 

MMLWS 

Ganze Rauchaale 

R-iuchlachs 
Lachsheringe 
Kieler Bücklinge 

Riia Oin'ita N. 55 B 
São Paulo 

Zu Terkauten 

I Zwei grosse Bíânfie 

'passend für Schneider 

oder Schneiderinnen, 

' 1 grosser, dreiteiliger 

I Spiegelschrank, 1 Salon- 

spiegel mit Goldrahmen, 

1 kleines Büffet, Kom- 

moden, Vertikow, div. 

' Stähle, Betten n. einige 

Zithern etc. J. Fanl- 

hammer, Rna Direita 43, 

S. Panlo. 2422 

V«? r29ÍÍ«íí-Âa 
An besseren, älteren Herrn is^t 

ein schöner Saal nebst Kabinett, 
uniDÖbhert, sof rt od. r später zu 
vermieten (Jas- und Badeein- 
richtui g im Hause, S9i.arater Ein- 
gang. Näheres Rua Tupy No. 56, 
S. Paulo. 2512 

Zu vermieten 
ein Saal mit Alkoven, sowie ein 
Zimmer, unmöbliert, für ledige 
Herren oder Ehepaar ohne Kin- 
der. Rua dos Gusmões No. 71, 
S. Paulo. 2510 

Gegründet 1878 
Soebon eingetroffen: 
Normandie 
Camembert des Princes 
Rablochom u. Brie 
Pont l'Eveque des Princes 
Roquefort ,u. ehester 
Stept^en ui Limbui'ger 
Ratim u. Edamer 
Schweizer und Delicia 
Romatour u Vir 
Saint James u, Conôa , 

Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon )70 Caixa 25i 

MmM\ von 1890 
S Paulo 

p: 

tl) 

ff 

Gesucht 
2635 

ein zuverlässiges Mädchen oder 
alleinstehende Frau per sofort 
oder 1 Juni zum Zimmerauf- 
räumen. Pension Suisse, Rua 
Brigadeiro Tobias 1, S. Paulo. 

Äai vermieten 
bei einer d utschen Familie ein 
schöner Saal mit 4 Front-Fenstern 
für 1 oder 2 Herren. Gas u. Bad. 
Zu erfragen Rua dos Guaynazes 
9, S. Paulo. Í515 

für kinderloses Ehepaar ein Mäd- 
chen von 12—14 Jahren fürHaus- 
rbeit. Rua dos Gusmões Gl, 

S. Paulo. 2517 

Morgen Sonntag dpn 1. Juni '913 

Familienausflug 

nach St. Amaro 
Treffpunkt für Turnerinnen und 
Turner: Praça Ant Prado 7 Uhr 
morgens. — Bond von Largo da 
Sé 7", 9'». 

Gäste sind willkommen. 
2518 Der Turnrat^ 

Deutscher 
80er, mit guten Referenzen, Eng- 
lisch, Französisch und etwas 
Portugiesisch spreche« d, suciit 
Beschäftigung auf grösserer Vieh- 
Fazenda, wo d rselbe praktisch 
mit tätig sein kann. Offert, unter 
O. JS. 2511 an die Exped d. Ztg.. 
Sãó'Paulo; 2511 

Per sofort zu vermieten 

ein niedlich möbliertes 

Zimmer. Rna Santo An- 

tonio 97, S. Panlo. 252a 

Frau H. Frida Weiidt 
Deutsehe diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
S. PAULO 
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.S.D.(T, 

^ Hamburg-SildaifirilaaisÉe 

DampfscMMris-GesellscIiaft 

Hamburg-Amerika-Linie 

Südamerika-Dienst 

3ap Vilano 
Finisterre 

Zap Arcona 
F. August 

;!ap Oitegal 
llilüc'ipr 
)ap Blanco 
Caiser Wilhelm II. 
3ap ViJano ' 

)er Dampfer 

Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 
Nächste Abfahrten nach Europa: 

2. Juni 
15, Juni 
23. Juni 
30. Juni 

5. Juli 
14. Juli 
22. Juli 
98. Juli 

4. August 

Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 
Cap Ortegal 
Hlüchpr 
Cap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 

17. August 
25. August 

1. September 
9. 

15. 
23. 
29. ,, 
" 6. Oktober 
19 Oktobér 

Cap Arcona 
K. F. August 
Cap O'-tegal 
BlüoVmr 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Trafa gar 
Cap Vilano 
G-p Arcona 
Cup Finisterre 

27. Oktober 
3. November 

11. 
17. 
26. 

1. Dezember 
7. „ 

15. 
22. 
28; 

eht am 2. Juni nach 3a!i'a, 
Fogne und Hamburg. 

Cap Vilano 
Kommandant Rolin 

Lissaboiti Le'xöes (via Lissabon) Vigo, Southamp ; (ii, 

empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten Btier"© 

TEÜT0IÍ1A - hell, PiLsenerlyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENER - Spezialmarke, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchner typ 

BRAHMA-PO i{TER - extra stark, Medizinalbier j 

Grrosser Erfolg-: BRA1I91IIV4 j 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Das i 

3i,/d:ittel-Bra.si 1-Xjin.ie 
Nächste Abfahrten nach Europa ^ 

iap Roca 3, Juni | Hohenstaufen 23. Juni j 
^ap Verde 10. Juni Cap Roca 14. August' 
labsburg 16. Juni ] Cap Verde 26. August | 

Der Dampfer 

S chnelldienst 

Habsburg . 
Hohenstaufen 

1. September 
1Õ. ,, 

Gap Roca 
Kommandant Jochimsen 

;eht am 3. Juni nach Bahlaf <Made>pa, Lissabon, Leixoes u. 

Cap Verde 

Hambupg» 

Kommandant Meyer 
^eht am 10. Juni nach Bahla, SWadeipa, Lissabon, Leixftea und Hamburg. 

Zwischendienst 
Petropolis IS. Juli | Belgrano 

San Nicolas 4. Juli S. Paulo 25. Juli | Assuncion 
?i-inambuco 11. Juli 1 Tucuman 1. August 1 Bahia 

8. August 
12. September 
26. September 

Die Gesellschaft befördert .Passagiere und deren Gepäck kostenlos an Bord ihrer Dampfer 
Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man sich an die Agenten 

'hcodoP XXliWz 8t Co. — Avi^udn io Nh 97. 

Heilung der ftnâmie. 

Die PilnUs Ro^iidas tou Dr. 
WilÜams sind, als Ideaies Stäi'- 
knngs- Hüd KrJjftiínngsinittel, 
d'6 eliifrtchst« BehaTidlupg. 

Die Blutarmut ist die Ur- 
sache unzähliger Uneuträgllch- 
keiten imd eine der häufigsten 
Krankheiten. Mit Rücksicht auf 
ihren schwächenden Einfluß, 

lauf die schrittweise Vernicli- 
! tung der physischen und geisti- 
' gen Fälligkeiten und auf ilire 
Folgen nervöser Prostration ist 
es angebracht, eine zweckent- 
sprechende Behandlung dieser 
Krankheit alsbald eintreten vm. 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig' Anämische ist ein 

GÜARANY - Das wahre Volksbiet! Alkoholarm hell und dunkel! |Sí MÄÄ'wfedÄ 
ins Itostonft-ei. ' stellen und sein verarmtes Blut 

Telephon Ji'o. III Caixa do Correio No. 1205; anzureichern, bedarf es 
■   ^1 einer anregenden und kräfti- 

I genden Behandlung, die eine 
dauernde Kur zur Folge hat. 

Die Pilulas Eosadas das Dr. 
iWilliams sind ein rekonstituie- 
rendes Tonicum von anerkann- 
tem Werte .Bei Behandlung der 
Anämie kennt ihre restaurie- 
rende Wirkung keine Rivalen. 
Sie sind ein Medikament, für 
die als Garantie der Erfolg vie- 
ler Jahre spricht, da sie wun- 
derbare Heilungen bewirkt ha- 

noch täghch bewir- 
den verzweifeltsten 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man ständig inserieren. 

Zar p. McitQDg! ResTaurant u. Konditorei 

Miguel Finoni 
Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 

cisco No. 14, Dienstag, Mitt- 

woch, Freitag u. Sonnabend, 

in Petropolis Montag u. Don- 

nerstag meine Sprechstunden 

abhalte. 8767 

Hatis Sehmidt 
Deutscher Zahnarzt 

47 Rua. Qao Beiato 47 — 8. F^aijilo 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ord- hen und 
nung mit iVlenus :: Geöffnet bis 2 Uhr morgens, selbst in 

Mässlge Preise. i Fällen. 
Kinematograph. Vorstellungen onne Preisaufschlag auf das Verlangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Theatro Mimicipal 

Rio de Janeiro São Paulo 

Offizielle Saison 1913 

' Ko!izor(-l>iivki wn A r r it ii r N o \v a Ii o \v s Ii i íüiíite 
präsentiert vom 6. bis 30. Juni 

T^Vier Oastaben de "üT 

les ersten Helntenors M BiolM Hohper zu leFlln 

Königl. Prenssisch. Kammersängers 

E 

Star Tenor der Metropolitan Opera Company zu New Tork 

I Abonnementspreise für alle vier Abende: 
RIO DE JANEIRO; 

Camarotes u. Frisas Ia . 250S 
Camarotes IIa. . 10<'|> 
Poltronas 48$; Balcões A 40$; 
Ralcões Fil B 36$. C. 20$ Fil. 
D. E. P. 16|. Galeria A. B. C. D. 
E F. 10$. 

Abonnementslisten liegen auf 
im Bureau des Theatro Municipal, 
Eingang in der Rua 13 de Maio, 
Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 

SAO PAULO 
Camarotes u. Frisas Ia. 
Foyer Camarotes . . . 
Camarotes IIa 100$ 
Plateas 48$ u. 4C$; Balcões Ia. 48$; 
Cadeiras Foyer F 1 u. 2 32$; 
Fil. 3. 1?48. Fil. 4. 16$. Galeria 
10$. Amphitheatro 8$. 

Abonnements liegen auf in der 
L' ja Flora, Francisco Nemitz, 
Praça Antonio Prado. 

leisten die Ottomotoren, 

Cöl n—Deutz m 

die von der Gasmotoren-Fabrik Deutz 

bis lieute geliefert wurden. 

Kostenanschläge u. Prospekte über Gtoss- u. Kleinmotoren, Sauggas- 

Bootsmotoren, Motorlokomotiven etc. etc. erhält man bei der 

Gasmotoren-Fabrik Deutz - Succursal Brasileira 

EIO DE JANEIRO ■ Rua l.° de Março 104/J06 Caixa postal'1304 

5 Uhr abends 
Die Gastabende finden in Abständen statt. 

13. Deutscher Liederabend 1. Richard Wagner' Festabend 
2. Opemabend 

Herr José Augusto d' Al- 
meida, wohnhaft in Tucano, 
Staat Bahia (Brasilien), be- 
schreibt auf folgende Weise 
seine mit den Pilulas Biosadas 
des Dr ."Williams bewirkte Hei- 
lung: „Ich litt während mehr 
als eines Jahres an Anämie, 
Appetitlosigkeit, Schwäche, 
Herzklopfen und großer Mü- 
digkeit, mit einem Worte: icli 

eine allgemeine Schwä- 
i chung des Organismus. Di© 
! Verdauung war schwierig, die 
' Kopfschmerzen wai'en häufig, 
und die verschiedenen Medika- 
mente, die ich in der Hoffnung 
auf Wiederherstellung nahm, 
waren nutzlos. 

j „Da las ich in einem Pro- 
jekt, den mir ein Freund gab, 
von den glänzenden Eesulta- 
ten, die mit den Pilulas Rosadas 
des Dr, Williams bei der Hei- 
lung der Anämie erzielt wur- 
den. Ich beschloß, sie anzuwen- 

250$ den, und in wenigen Tagen be- 
140$ gann ich eine Besserung zu 

verspüren. Die Besserung nahm 
von Tag zu Tag zu, schritt- 
weise verschwanden die Kopf- 
schmerzen und die Mattigkeit. 
Ich erlangte den Appetit wie- 

, der und fühlte neue Kraft und 
: neuen Mut. 
! „Ueberaus dankbar für die 
Heilung, die ich durch die Pi- 

4. 

I. M S.1DUZ2 
Die London & LancashlrB Feuerversicbsrungi- 

ßeSBliSCtaaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude. Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co.. Roa de S. Bwtô 81. 

evtl. mit Pension, wird 

von deutschem Fräülein 

per sofort gesucht. Off. 

nnt. L. B. 10 an die Exp. 

d. Ztg., S. Paulo. 

Intemation. Abschiedsabend lul^s Rosadas des Dr. Williams 
erzielt habe, bm ich seitdem 
ein eifriger Propagandist ihrer 
Vorzüge gewesen, und ich ver- 
fehle nicht, sie allen mit dem 
größten Enthusiasmus zu emp- 
fehlen." 

Niemals verlange man mu- 
„Pilulas Eosadas", sondern 
stets Pilulas Eosadas von Dr. 
Williams, die ausschließlich 
in verschlossenen Flaschen ver- 
kauft werden. Was lose ver- 
kauft wird, ist Nachahmung. 

(Serie BS. No. 3.) 

Anstro - AmericaDä 

ll9l|lKllM-lil!SI!llia!i Ii Mes! 
Nãch81e Abf ahr ten nach Eurapa. 

Atlanta 1. .Tuli 
Ç. Laura 10. Juli 

Francês Ja 23. Juli 
Nächste Abfahrten nach La Plata: 

Laura 25. Juni 
Francesca 5. Juli 

Der Dampfer 

AtrJa.nr'o. 

geht 
nach 

am 13. Juni ron Santos Aelterer Dentsclier, 

Montevideo und Buenos Aiires 
j der Landessprache in Wort 
;und Schrift mächtig, kauf- 

Passagepreis 3. Khisae 48$000 u. mSnnisch gebildet, flotter 
5 Prozent Regieruogssteuer. 

Herr Mannes Bürger 
wird ersucht, in der Rua Briga- 
deiro Galvão 28 vorzusprechen. 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

EJuLgenia- 

Roht am 11. Juni von Santos 
nach Kio, Las Palmas, Almeris, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach: Las 

Palmas u. Almeria 105$000, Nea- 
pel und Triest Frcs. 2Üi) und 
5 Prozent Kesierungesteuer. 
Der Dampfer SopHia HoHenberg 

aeht am 15. Juni von Santos nach Rio, Las Palmas, Valencia, 
Neap'il und Triesi. 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor-   
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere d. Ztg. S. Paulo erbeten. 
8. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräumige Speisesäle,   —i 
moderne Waschräume stehen zu ibrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

RombäUCr & C^omp. Wohn- und Schlafzimmer se- 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 parat, billig zu vermieten. Rua 

RIO DE JANEIRO SANTOS Major Diogo U, S. Paulo, (10 
fnordano & Comp. Largo do Thesouro I. S. PauloMinuteu vom Zentrum.) 2497 

Rechner, sucht passenden 
Posten a's Lagerist od. der- 
gleichnn. Schriftl. Off. unt. 
E. H. 500 an die Expedit. 

Möbl. Zimtner 

Av. Rio Braoco 66-74 Jt^lo clli J«Aiioir*o 
Postfach N, 371 

Herrn. Stolta, HamTDurg 

Glockiengiesserwall 2526 
K 

Heim. Stolts Co., S. Paulo 5 

Postfacln Nr. 461 
mm : 

Agenturen. SANTOS, Postfach 246 " PpRNAMBUC^Po^^^ m - MACEIÓ'. Postfach Ta 
* TelepTamni-Adresse für sllc Häuser nHERMSTOLTZ •... leiep^rdmill IUI «uc ^ ^ . U., ^ ; o" . T r,l-r,tnr.tiVp.n • I JOepOSltare 

Import-Abteilung 
Import von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und Eisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

Commission iind Consiainatiou 
in Nation alartikeln. 

Technische Abteilung: 
Maschinen fQ.r Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen DecauvUle, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
gasmotore ete., etc. 

Landwirtschaftliche ^fischinen: „Deere". 

Lokomobilen: „Badenia"; Lokomotiven : 
„Borsig". 

Schilfs-Abteilung: 

General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiflfsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
und LSschdienst mit eigenem Material, See- 
schlepp-^if 

der vor uglichen Cigarren von Stender dt C, 
São r Bahia; der bekannten Minas 
Butui-Marken ,,A Brazilaira^ „Amaao- 
nia'*! ,,D0inagJiy"-Mina3 der Companhia 
Brazileira de i^acticinios. 

Ha varie- IkOinmissariat 

rHusterlager aller Artikel europäischer und norawerikanischer Fabrikanten. — Feuer- und Seeverslcherangen. (^eril-Vertreter der „ilbingU Verslcherangs Act. Ges 
® Hamborg, und àir AlUanü« Assnran öe Co. ita,. l OJilUOiN 
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Preiswerte and günstig gelegene Banstellen im Stadttéile 
„VILLA AMERICA",, in nächster Nähe der, Avenida Paiüista, 
verkauft zn 7$500-bis 20$Q00 den Oaadratmeteif ge^én bar' 

oder auf Abzalürmg die . 

Rua 15 de UoTrsiãábro !^r. 

in diesem, täglich mehr sich entwickeIndènStadtviçjrfeI, können ^ 
Sie sich aui solchen der Companhia gehörigen B^áplàt^en ein 

- Heim bauen lassen, das^ga^z %etf Wünschen tmd -Plänen . 
entspricht Zahlung nach Verèinbarungjlnnerhálb-von 6 Jahren. ^ 

^ Binnen kurzen eröffnen wir den Verkauf schöner Giühästücke. 
" in den neuen Stadtteilen „Alto da liapa**: <md'„Pacaejnbu", ' 

Die Gesellscháft befasst sich mit dem Verkayí tmd. dem'VBr- 
.jnieten von Grundstücken anderer Efgentâmw in allen Stadt-. .. 
teilen Eine grosi^ Liste.von Baustellen und Häusern in alten. 
Preislagen liegt in uiiserèm Kontor stets zm* Einsieht lauf. : 
— Weitere Auskünfte werden Interessenten daselbst «rteilt — , 

Caixa- iHutiià de Pêjnsões Vitalícias 
Die erste Institation für lebenslänsrlr Rentenversiohera<|]g i. d. Vereinigt Staaten .v. B asüten 

Depot auf denj Bnndesscliatzaiiit zar Garantie der OpaMioDeD c^ÖöiOflOsörö > 
Zentralbureau: , 11600 Korresjíóndejiten 

Travessa da Sé (Eigen. Gebäiiie) in allen Staaten Brasiliens zer 
S. P AJJ L O II " strent_ 

Gezeichnetes Kapital 12f5Q2:680$ 
Eingetragç>iie Mitglieder bi& 24:.'-Mai 65.848 - 

enfiou e ; 
Kas»«. A. ^ ■ Kasse B. 

ßei einer monatlichen Zahlung von 1|500 erlangt " 
man nach 20 Jahren das Recht auf lebensläng- 

^ liehe Pension. ^ längliche Pension 
— * Sitaintcn nnd Rj>el<>ih*nti> crafis i<>(f"iw d^r ««e • 

Sicheres und wirksames Mittel 
gegen, fiaseiikraiil^iieiteu 

Unentbehrlich für '«-chv^achfe Konätitutionen; chro.- 
nische yerdáuungsbpschwérden' Mâgénstôrijhgen - 

und Rekonvaleszenteh schwerer Krankheiien. 
Sçhr wertvblles-Magenmittel déç bKasíiiaaisch. Heikundo. 

. ■ . Köine j)iät jiötig ' ' ' 
Angenehmer Géschmaok'und"reicht bekömmlich. 

Preis «ler Fitíiicliè BW»4 g>Ò» ' 

, theken und -Droguerien ■ 
Bná S. £j)h{g<uia 46 . São P«alo.-| 

, .Telephon'312£r~.Pbstíaçb-lC62. - ^ - 

Alle Sôrteií ührea' 

Gbld- u. Silben^aren.;. 

Briilen II. Dncenez 

Schnellste u,- sichérsto Ausfüorung von Aufträgen 
Benachriohtiguiigen u. Zustellungen v. klei- * 

[ nen Paketen (bii 25 Kilo), Verteilung 
V. Einladungen, Programmen, 
Rundschrelben, Re- 
lamezetteln, etc. 

nur durch 

Rua Alvares 
Penteado 38-A a 38-B 

Tdefönanriif „Mensageiros" 
Mensageiros fürBSlle ii. Hochzeiten etc. 

SpeziaJ-Sektiori f.ümzügc,Tra* sportu. Des- 
pachos. Mäs -ige Preise. Garantie für alle Arbeiten. 

.Hamorrhqi^rt heilt man mit-Ungucnt de l'Etoil (Unguento Estrella). 
■ . Die Schmerzen ijnd Entzündungen hören sofort 

nach Anwepdiing' der ;S«lbe auf. Sie hat ausser- 
.ordéntlioheii Effekt,bei spaltartigeji Geschwüren 
"am, Aftör,. aio Eite'run'J? hervorbringend. Sie tötet 
rfié Mikroben der Wünde und bringt die Ursache * 
dur'Entzündung ziim Sçhwinden. 
; Die- xYwendung hat in folgender Weise zu ge- 

»schelieiii'^ -Die Wundg wird uiit h.üsspm Mandelöl 
gewaschen, dergui nimmt man ein kleines Tuch; 
auf das man die Salbe mö.'lichst pui verteilt 
und dann führt -man deji" Zapf-n ohne ihn' zu 

, dMjien-'mi^liQjist lief in'die IWundo ein. Die 
,Anwendung muss morgens-und abends erfolgpn- 
'dochMarf man»nicht verges.-:«!, di4 Wunde jedes, 
mal mit JjandélÒljZu wa.-schen. Wenn die Wunde 

ényDfiehlt- zu konkui-refi 
. . loaQii Preiseix Ausfübfliche ' Pjòspélite durcíT „DROGARIA YPIRANGA". 

Filiale 
Rua José Maiirieio Sobrado 
■Rio de Janjjiro (ÉigerteJ CreViiinHe 

Unveräusserliche Fonds 40110:750$ 
KSo ÍÍKÍJAQ' 

"Bei einer monajUichen Zahlung von 5Í0Ò0 "er- 
langt ml»n nach'lO Jajiren flas Recht auf lebens^ 

-KeparaturenvschheH^d , -' , 4 
(249öj \'"^nlcauf you -Gbld, Silber ,und Tlätim 

í)e=cheiiiigç, dasa-Mch; in ^leltie'r Klinik boi der Behandlung. 
• ' ' ?yphiütisclißr Geschwüre mit djen -zufri^edenst^llehdsten Resultaten 

Ruar gta.."EjÜlÍgènia',4g. -Ungn"eníò .£strena^(l''Efolle\*ngtä.fliandt habe. 
-■' r. ■ g -pa tlLO ' " TT \ -S. Paulo,. Jtí.-ff.-998 — Dr. C. Paes Leme. 

' ■ " '■ Unterp6hnft_be^laubigfdurcli,den Notar Victoríno G. Camilor. * . f.   , . - • 

M' 

Rua I5 de Novembro . Ò * 

Arbeiten für Freud and J^e^ 
liefert in kürrestef Zeit% :: 

lnojã flüTO 
Rija 15 tle fíovèmíjrirtíò.JSg-a 
Telefon';Iío\ íll S. Paulo. 
1: C^xa íjó Còrreio 'No: 458 l ^ 

>. * V i >. ■ 

Rua ] 5. de Novertibro^»' -V 

Telephon No. 258 

Baumwollene Sctilafdecluen: 

für einschläfrige Betten; 
für-zweischläfrige Betten: 

3 $5, 4S. 4^2,;-^ 

7|5' 8$, 9^5 " . 

•grossartige 'Etablissement,-, kürzUcli.-, eröffnet" . und 
i :fnit allen bygfenisehen .Vqrkehiunsrtn' versehen,"Metet-seinori hoch- 
> geschätzten <^!4en, Passagiev«h^ und J'amiJien; alle ^ßequeralicWceii 
^"ten. An einen'der schönstep Pui^ta-^on SantoK, nahe Ijeim Bahn- 
; ivof, Telegraphenámt àm Kbí. gelegen' verfiigt übep-'oin ausgesuchtes- ' 
l^Hotelpersónal um,seine werte Kundsphaft auis Bèalè zu'bedienen.. 

Dines grosse, fíòte) b^'tit luxuriös luftige jind áufà'l)este mö- 
.bjierte Zimmer mit sçhpner Aiii^s'sbf iufi^en Haíèn, nnä über die . 

. -.gunze Stadt, einén grossen Saal, für Ban|^etts,' Xjcge-^un.d UrUèrhal;' ■ 
'. tuDgszimnier sowie alle anderen wünsclienswei:ten "Be*quemlichkeit^n.',' 

Erstklassijíe Küche — yòrzirglicheí Bedienung. T J"T 
—^Hotelaulomobile stehep/zii«? Verfügung'"d.er Gäste- 

■r»' 

Wollene Schlafdecken: 

- ■ . (er einschläfrige Betten: 

für zweischläfrige Betten: 2o$, 351. 561, 

In KöSiämsioffen letzte Neuheiten 
» 

in Wolle und Baumwolle Flanelk 

ÜB »eiu» Oolfjackcn, Blusen, Kinderkteider, --- 
|n 31 ll 2 " ft T ÍIK CI o Capes etc 

1922 Lçfttcke Ä Sternlier^, 

und die Auto-Pianós ,ünioia~IIupf6ld sixicl die berühmtáeien und- 
^\^nnlest_en Ii^trumente tjnrofas und Nordamerikas Pie Auto- 

.Pianos Unic>la_sind aus MetaH-erbau# und SpirlSn 8S und RS Noiwi 
ohna^Vermefirung der pöl.ren, >Das BTüthn.er l'iauo i.t.wis°e." 

• scliaftlich gebaut. Ra^in yon dèr Universifit Lausanne stellt das 
- ' i. , Äi ^ • I -s. ^ i > .»Piafto BliUnner' an 'fiiö erste Stelle^' D.issolbo. int pxrr« für 

fj. 7.2 und- Boíarití :R. 75' erbaut. Man bezahlti>:OOO^OOO^Denijen»gen 
- - S A T O-S besser írebautèsPiarKf a fs ßlü hi.er anbietat 

,•<,0 .-Ktahlfasamonvl . E'n^^r Vcítrcteri "KEVIO ÄiAkEOÖÄ 
"ireoautesl 
i^r Veitreteri-KEVlO SiAkEÖSÄ" • (155(> 

•Casii. li|LüfUiièp^-;í^iia'Anchieta .-I, S. Paulo, " 

A' Nympl") a' Pau 1 ista 
fi.de-ÄDsrait 

nsSs'C 

Rüa- Consellieiro- ClTrl^ijiuiano No. ?5 Sãò Paul« 
Douehe-, SchWeTel-. 'he^ei^o-. kalté- und I.ichifeder. 

Strensr Ih'ßiBhfsish eiucprichtet.^^ Pronítme Rpíliptiiir Streng llygiBhfs^ eingoricht^t.^ Prompte Brdienung.-R? 
^ . tDer Gerèht ^ier;^A"si8Íi istrstc]s anwé^nd. • ^ 

^594) ■ y » "ÇftCC.lÇNE & FÁIÀWI "fí, 
' Ruá Generâl Gamara./2 und Rosgriò 7s - "SANTOS; | 

MSíppí ri &'"Weh'lj''"' 'í 
Lon^on^ Paris, ^Roí^ Btórfitz, Lausanne, Jphánnighur^ji 

R'O de janeiro •í'tc.~(}íc. ' - 

FàljfíkantQà - des . -weiiliirülimtefl 
" '?^l4fips j.rPqíícâíâ^v - . - 
Das eiifiigellprtáll,"welches da» echte Silber 

" voUkcunraen* jrsQtsít. íôÚfiO 

JLondbnér PreisOj^ denéilvíiur dèi ZMl 
-. beigéfügt . ist. " V. •.' ■ - ^ 

zum Publikum !J Direkt aus der Fabrik 
Ruae 15^»^ Novembro- 37'- — ,S.'^üIo 

Mannigfaltiges. 

Geheimnisse cliinesiseb er Ap o-tliiC- 
es, 

welche seltsame Üm"\v6ge'bi,sw'€ile4-tli,e Wissen 
iieJimcn muß,,uni "Zu.ähptt)) 

_ • „Die Zo-ne dé% .Schweei^evtlsi"; Ehie ' 
'í. tó n. .Wie in jedem cutx)piiisclien .Lande, gijjt eS: santê.-Entdeckung .in -Zii-- .watii:uenmuiig.aer eni^rermOT.",peimajioii£n'^^ 1:411- 'Sagn iiucitier. juamni- smuksiü wen^s .aiijspiicíçit. 

• íLÜcli in China eine von der Esgierimg kontrollierte » rieh gemacht. Der békannté.-M(':íi>oroÍofÇí!TeTit ftov()u../büdim^,uii.d Siíggestioírj^er-aiidi .ab L-n^ íu%iai^ricif Kälieii iúwl.mit.díeWer^ vier-/ 
Phaniiakopoe, d. h. ein Vor/oiclinis alfer lür Heil-'[ aus/'daß- die E.xplilöioh ,Vqç[.*2ã,00^'-Ki"lagl".'in^m,|jy->/,VieÍU',icH■ allo6 'zu uweclii'; ; ;' " ...•' *.-• sogar SejSistâiM^nd "Battciuaíff-einmal gc- 

; kw(;cke' zugelassenen .Mittel. Ein ^Besuclv in einer | iraniif bei ,der " Ein .hiir tei S-cdif del. '•Did-ke.'^cf-.Häri:^ 'laitgan worden.*''." .•'> , 
' chiucsischeii Apotluik(!, ^vo inaw alle dieç.e Earitiii-; norinal bis ei"!.va 30*vKilome±er' v^on'''der"<3l)eiibayeriifelu^n.lMerseh"ädeX-^aivd,eiiea^^^ ./j")-©!',.p-fei#dnECe]..7it.-Vpi" 'lniuioriyrisdieii 

thi findet, gewährt die imglaubliehsten TJeber--Lstelle -g^ehört wm'de. Där<aji"schlQ&,sleJi-clnCv ,Änie -l^üge abpraUen.^uiid/in Schejbe'n vgßhIjTii- i8t. iun-;*Ze}tfcMt-ift ,^ir.cklca|l&;''*eriwhlt-'ein Lehrer die. fol- 
' raschungen. Alles, was der Bocroa- und die Natur., von etwa 140 Küomi>ter,;%' Wel^€a''-^ífeniaÁ\l. wn• reicKciid .bQkartht. ■ Jetzt |l:Uelritd&.^^BâyeM. OTcá?"war-^ei- erste S<jlipltag 

fnrplit.lvn.iv^h ■TCii.'ilV wT-finTOvViViVi brtff'.i mn<f"srliiM-fß" ■KoiiknrEP.n!' ín-'fflTiei.íi Típrliríf^r'?,!! 'Miftf ' dieses Landes Iiervorhringt, findet'-man daselbst an- 
gehäuft, und "Wßnn ntan bedenkt, daii das tingeheure 
chinesische ReiMi •außerordentliche, klimatische tre-' 
gensätze zeigt, „in die Wolken reicht und sich im 
Meere" netzt", so wird man sich einè Vorstellung 
davon machen, was es da zti sehen gibt. J^tinächst 
itatürlich Wurzeln, Binden,, HüJ^en, Zweige - aller 

• möglichen Pflajizen, ttnzählige Insekten, die ent- 
weder durch Trocknen konserviert sind oder aber 
in einem Zustande sich befinden, dSr - geradezu 
vkeleiregend ist; ferner findet man . -getrdcknet.e 

^S^'Idangen, Eidechsen ttnd deren Häute,"^inochen 
^ von Bäa-en, Tiger tmd anderen Tieren,-' Hirs'chge- 

vvt;i]ie, UhinozeTOshömer, Seehundsnieren, die Ex- 
■'kremente von Hasen, Fledermäusen, Elstern und 

~ , Dolden, als besonders Iwliebte Heilmittel kleine Ku- 

.dern furchtbaitifi "Knall èt^âí. Verhopiinen hätte %id êinfí'scharfe" -Konkürçenz in'eihem: Bei'liner'zu èfít' 'Mifttoi- Bchwest-ernj/.Tanteiji tínd. sonstige 
endlich ein 50 ' - v, -  .1  ■ 
ehern man, den 
konnte. Mit Hecht 
nimg von historiscliei' iMjieutung i^^en. dii der 
Schlacht .bei Liégnit/: (lõ'.-Augur-t--IT^iO) liaiirn' tfie 
kaiserlichen Generale .Baun lUKi Las<^ , deiu Kajiö • ^ ^ ^ ■ - . « .    :  —   

    „ , ... -^1 » . - 'g^hÄ^ll ■9a2iU,\iiiein&.'Büchcr im. Kiathedqrschtibfache 
" " ertönte.hintei'mir • 

_ Störenfried drehte icU 
sclilaggebendc Schlacht^ Daß J)iüm. und Lásçy sowie feststellte, é^ino sehr "clicke.'^telíe .des.' Schädclkno,-1 micti um "und. rufe laii'ti, „AVelphpi* Esel hat dçhn -da 
ihre Leute den Kaiionendomie* nicht gehört haben chens. getix)ffen,: war \liu^n"^'bgeprallt ^imd^ in'vdie gcpfifíeQ"?'/ -Diç Juhgeif sitzen mäuschenstill.Eia 
sollten, mu-d© ihnen nicht geglaubt, da Trüpjjeii-,..Rinde, .eines líahesiehènden Baaij:ne8;4ngediTjngeit,- ]5iibíçin aus der. ersten Bank zeigt nür dtehstbefüst 
teile, die über Daun und Ijáscy hinaus,"'^láb entV-Man . brachte- den Eobensmüden^ der ■w-effên'-3eliier .'sön den' Missetäter. Nachdem "dieser^ seine ■ gelinde-" 
fernter von LiegnitZj gestenden-'sind, diesen doch unç^wohnliclièn Stärke «nd y,Dickl^pfigk:'eit''->' dais'Schalte, we^. h^, wende ich micli^ mit dem: stolzen" 

..w.wv..,      .ganz gut vernommen hatten." Heute- halt .-man die' tebnaftegte Erstaunen her%'drrief; l_UIltei:_^^cllerel• "Be- 
chen, welche Krötenspeichel enthalten und noch . Angaben der beiden GenWalc'^iiitó ininde&tén- ftir .gleitung ,,zu-^Iner in" Berlin Av^lçndèn '6-attin. ' 

■ \ielerlei andere Dhige. Es ist nicht verwunderlich, möglich und erklärt die,Seltsamo Erscheinimg durch ■ .'Eine Eiesßnf,äll<i für E'at-ten. per.-Krièg_ 
daXÍ unter diesen Umständen auch viele Versteinc- Nebel, v.erschiedcne Erw^ärmung, .Luftschichten, und' gegen die Eáttcnplage"-wír.d in DiänenTark init. gros.-., 
nuigen imter den offiziellen, Artikeln sich ftnden, 1 namentlich durch eine Art yon' Berechnung' des "ser Eiiergie gefiüirt, und nachdèm der Staat-eine 
T\'ral>hen 

.i kiV fossiler 
;ils Drachenzähne 
und 
1)1 
\TOSft      o-  „  - ' - - .i- 
fhincsischen Apotheken und Drogerie-Großhandlun-i ob sie für seine Arbeiten hicht alicli'im;.kleinen-»e 
v.en iu großer Anzahl aufgekauft und .nach Europa stehen kann. „Mit Schlachtendoimer tmd dem K>a-1 und am-andereji Ende in einen langen metallischen' hat. Samstag.,? Aha!. Nur drei .Stundoni Ãug-gezeich- 
;rcsandt. Wenn man bedenkt, daß von diesen Possi- chen von vielen Tonnen explodierenden Dynamits,, Beliälter atisläu.ft.-In die Mitte di(^r Hiesenfalle' net! pami kann man für Sonntag verreisen. Und die 
Hf^ü vicio aus Gegenden stammen, die noch keines ^ haben wir nichts-,zu"jam." wohl dber hat.;,fes jeder | "\vird dann der KÔder. gelegt .oder irgend ein Tier-j Freude darübèr entlockt auch jnir unwiÜki'üiielt 
l-:uiopäers Fuß betreten hat," so wird man den un-' Kriminalist erlebt^.daß z. B. ein Schrei. -ein Pisto-1 kadaver.'Die Batten überfallen"nim das Gehege, und 1 einen .Ip'fiff. Erschrocken fahre ich herum. Sollten 
u'cheuren Dienst beurteilen können, der durch lenschuß, ' HilfeTOfe,'-Feticrprassoln tmd- ähnliehea man läßt sie einige Tage ^gets'ähren, auf ."ihre , di^- Jiingen etwa meinen" Pfifi'gehört haben? líich- 

' dicstí Sammlung, wie- eine - solche in von Näherbefindlichen nicht, von Eiitferntereri'aber -zimehme. TDann .ver^ckt sich eine's Abends ^tig! „Hep Lehrer,"' m.eldet mit gewichtiger :.tiene 
ii(T ganzen Welt nicht wieder exl.stiert, der deut-, doch vernommen wurde. In solßlien Fälhin nimn>t' rin Mann, in der Nähe, tiaid "\\%in genug Batten in ' der,Kleine-aus der ersten Bnrik, .„Hert Leln'er! Es 
;:cbcn Forschung geleistet worden ist. Man* sieht, ' man bei erstereu bei gi'mstiger ..Aitsleirang-Irrtum,der Falle ;sind, dann laßt er die 'Rir-herabgleiten, hat schon, wieder cin Esol.gepfiffen!" ■ 

"Bewußtsein," eine gute Klassendigziplin Jialten- ■-zu 
.können,- meiner Beschäftigimg zü'. Plötzlich ertönt 
ein neuer. Pfiff.,. Ct-^VÄS-latrter:.sogar noch als der, 
erste. Aergerlich über den ei*stçn Mißerfolg,-schnau- 
be ich in die zusammeiifahrendén Jtmgen íaiuein; 
.i,Welcher"Esel"hat denn' schon wieder gepfiffen ?" 
Nach' langem "Suchen "Wird mit Hilfe des dienstba- 
ren ...Geistes von der ersten Bank der neiie Frech- 
dachs, entdeckt imd étwas nachdrüpkiichpr gçschol-" 
ten.>Es folgt andachtsvolle Stille,' die ^h schnell 
dazu-ausbeute, den Stundenplan zu'durchfliegen,-den", 
mir-der Herr Bektor an, dia-'Schraii^Eip' geliän.ct 
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